Dieſes Blatt koſtet pro 
nur 60 Pfennig frei 
15, in der Expedition, 
bei den Abholeſtellen 
Pfennig. | 
leſtellen: In der Stadt bei den 
Nen, 3. Damm 9, FJ. Paw- 


shi, Kaſſubiſcher Markt 67 und 


ern W. Machwitz; Stadt- 
und 5 bei Herrn Guftav 
Schidlitz Nr. 47 bei Herrn 
Albrecht. 


Begenftand des Wahlkanpfes. 


Namen nach wird der Wahlkampf, in den 
gegenwärtig eingetreten find, für und gegen 
Milltärvorlage geführt. Wir wiſſen indeſſen 
5 der Geſchichte der beiden früheren Reichs- 
Bauflöfungen, wie ſchnell der Gegenſtand, um 
man joeben noch leidenſchaftlich geſtritten hat, 
Hintergrund tritt, um anderen Aufgaben 
zu machen. 
Zuni 1878 wurde der Reichstag um des 
ſtengeſetzes willen aufgelöſt. Nothwendig 
jefe Auflöfung nicht geweſen, denn dieſelbe 
it, die nach dem Ködelſchen Mordverſuch 
ten Entwurf eines Socialiſtengeſetzes ab- 
atte, war nach 28 . 
üffig, einem = 
een (N ismarck brauchte in- 


nur hervorgehen aus einer Wahl, in der 

leidenſchaftliche Erregung über ein augenblick 

N igniß den Gedanken an die Zukunft zu⸗ 
not hatte. 


alles bewilligt, was die Regierung 
daß die Bewilllgung auf einen 
Zeitraum nickt erforderlich war, 
gende Zeit ſo deutlich erwieſen, daß 
zent kein Wort mehr zu verlieren iſt. 

Aber auch damals warfen ſchon zukünftige Er- 
eianifje ihre Schatten: die Erhöhung der Getreide- 


zölle, die Begünſtigung der Kartoffelbrennerei 
urch eine Liebesgabe, die Verlängerung der fünf- 

= van Legislaturperiode, endlich das Altersver- 
cherungsgeſetz, das man nur darum mit jo 
großer Eile betrieb, weil man vorausſah, daß 
in zukünftigen Reichstag einem ſolchen Geſetze 
feine Zuſtimmung geben würde. Kein Reichstag 
hat eine ſo unſelige Erbſchaft hinterlaſſen, wie 

ber Cartellreichstag. a 
Aud jetzt zeichnen ſich ſchon die Gegenſtände 
fehr lebhaft ab, die den neu zu erwählenden 
Reichstag beſchäftigen werden, nachdem der Streit 
über die Militärvorlage beendigt ſein wird. Es 
find der Handelsvertrag mit Rußland und die 
Mährungsfrage. Aber zwiſchen den beiden Auf- 
löfungen, die Fürſt Bismarck vorgenommen hatte, 
und derjenigen Auflöfung, die Graf Caprivi fo- 
eben dem Kaiſer vorgeſchlagen hat, waltet ein 
bemerkenswerther Unterſchied ob. Fürſt Bismarck 
enſeſſelte beide Male eine Fluth, die ihm Waſſer 
Aufüßzrie und feine Schiffe tragen konnte, während 
Fa privi eine Zluth entfeſſelt hat, die feine eigenen 
Werke bedroht. 

Der Abſchluß eines Handelsvertrages mit Ruß- 
land iſt dem Grafen Caprivi eine Ferzensange- 
legenheit. Ob es ihm gelingen wird, zu einem 
Aböſchluß zu kommen, wiſſen wir nicht, und wenn 
es gelingen ſollte, wird vorausſichtlich der un- 
mittelbare wirthſchaftliche Erfolg für beide be- 
theiligten Reiche gering fein. Allein die Herſtellung 
ſreundſchaftlicher Zormen in den Verkehrs- 
beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland 
it eine Hürgſchaft des Friedens, wie fie in dieſem 
Augenblicke nicht ſtärker erdacht werden kann. 
Die Bahn der Handelsverträge, die verſchloſſen 
ſchien, wieder eröffnet zu haben, iſt das melt- 
geſchichtliche Verdienſt, das Graf Caprivi ſich bis- 
her erworben hat, und ob er dieſe Bahn weiter 
verfolgen kann oder wieder aufgeben muß, davon 
* ang das Urtheil ab, das die Geſchichte einſt über 
beine ſtaatsmänniſche Thätigkeit fällen wird. 
5 Graf Caprivi ift, ſoweit man aus feinen bis- 
bergen Keußerungen einen Schluß ziehen kann, 
: davon überzeugt, daß die Goldwährung ein werth- 
volles Beſitzthum Deutſchlands iſt und daß jedes 
Räten an dieſem Beſitzthum zu unabſehbaren 
Folgen führen muß. Wie feſt diejenige Partei, 
die den Bund der Landwirthe in das Leben ge- 
rufen hat, an dem Trugbilde der Doppelwährung 
ängt, zeigt der Geſetzentwurf, den fie wenige 
age vor dem Schluſſe des Reichstages in den⸗ 
en hineingeworfen hat, um ihr Programm 
ür die Zukunft feſtzulegen. Es iſt ein Werk, 
von dem man hoffen muß, daß niemals der 
Augenblick erſcheinen wird, wo es nothwendig 
— wird, eine ernſtliche Kritin an ihm zu 
üben. 

Eine Mehrheit, die einerſeits die Militärvor- 
lage bewilligt und andererſeits den Abſchluß 
eines Handelsvertrages mit Rußland verhindert 
und außerdem eine unheilvolle Wirkung auf die 

wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Deutſchen Reiches 
ausübt, indem fie die ſolide Währung zu zer⸗ 
Arümmern verſucht, — wir fragen uns ernſtlich, 
b es in den wohlerwogenen Wünſchen des 
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Grafen Caprivi liegen konnte, eine ſolche Mehr- 
heit zu ſchaffen, und ob er die beiden Seiten, um 
die es ſich hier handelt, gehörig gegen einander 
abgemeſſen hat. 5 

Aber die Sache ſieht noch ſchlimmer aus. Fürſt 
Bismarck benutzt ſeine Zeit. In dem Blatte, das 
ihm zur Verfügung ſteht, wird ausgeführt, vor 
der Kand komme es nur darauf an, Männer zu 
wählen, die den ruſſiſchen Kandelsvertrag ab- 
lehnen. Ein Reichstag, der fo patriotiſch zuſammen⸗ 
geſetzt ſei, werde ſicherlich auch in der Militär- 
frage das Richtige treffen, und vielleicht gelange 
man dahin, eine Verſtärkung der Armee durch- 
zuſetzen, ohne zur zweijährigen Dienftzeit zu greifen. 

Die Auflöſung von 1878 und diejenige von 
1887 haben ſchlſimme Folgen für Deutſchland ge- 
habt, aber diejenige, unter deren Eindruck wir 
gegenwärtig ſtehen, droht noch ſchlimmere zu 
zeitigen. Die Folgen der beiden früheren Auf- 
löſungen waren ſchlimm in unſerem Sinn, aber 
ſie waren wenigſtens nach dem Kerzen desjenigen, 
der dieſe Auflöſungen bewirkt hat, und verſchafften 
ihm die Triumphe, nach denen er begierig war. 
Jetzt ſind wir in einer Lage, wo die Bewegung 
möglicherweiſe auch denjenigen hinwegſpülen 
kann, der ſie hervorgerufen hat. 

Es hat, ſo lange das Deutſche Reich beſteht, 
noch bei keiner Wahl fo viel auf dem Spiele ge- 
ſtanden wie gegenwärtig. Einer der freiſinnigen 
Abgeordneten ſagt in einem Briefe, worin er ſeine 
Stellung kennzeichnet, es handele ſich um die 
Zukunft des Liberalismus. Dielleicht iſt das noch 
zu wenig geſagt; die Bewegung richtet ſich nicht 
allein gegen den Liberalismus, ſondern ſie droht 
auch. Männer von beſonnener conſervativer 
Richtung hinwegzuſchwemmen, die ſich nicht zu 
den äußerſten Folgen einer verkehrten Inter- 
eſſenpolitik benennen wollen. Großgrundbeſitzer 
von altem Geſchlecht und großem Reichthum ſind 
von der Candidatenliſte abgeſetzt worden, weil 
fie ſich geweigert haben, dem „Bunde der Land- 
wirthe“ beizutreten. Nebenher hat man auch 
darauf das Augenmerk zu richten, daß der 
Weizen der Gocialdemokratie in Blüthe ſteht wie 
nie zuvor. 

Es iſt ſeit langer Zeit gefliſſentlich daran ge- 
arbeitet worden, die dinge dahin zu treiben, wo 
fie heute ſtehen. das Verfahren, einen Krieg 
aller Intereſſen gegen alle zu entflammen, jeden 
einzelnen aufzuſtacheln, ohne Rückſicht auf das 
Geſammtwohl nur feinen Vortheil wahrzunehmen, 
hat nicht ohne Folgen bleiben können. Nebenbei 
begünſtigt ein ungewöhnlich niedriger Preisſtand 
ü Getreibe alle Beſtrebungen, den Borineil der 


Landwirthe als den allein ausſchlaggebenden zu 


betrachten. Zur ungelegenſten Zeit iſt die Streit- 
frage über die Berftärkung des Heeres ausge- 
brochen. Es iſt unter dieſen Umftänden geboten, 
die Liberalen zur Thatkraft und zur Einigkeit 
anzuſpornen. Das Berfpreden, den Kampf nicht 
gegen einander zu führen, iſt ja feierlich gegeben 
worden, aber ſchon jetzt macht es auf uns den 
Eindruck, als erinnere man ſich dieſes Ver- 
ſprechens nicht gewiſſenhaft genug. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 15. Mai. 

Wie oft hann der Reichstag aufgelöſt werden? 
Gegenwärtig wird vielfach die Frage erörtert, 
wieviel Male auf Beſchluß des Bundesrathes 
unter Zuſtimmung des Kaiſers der Reichstag 
aufgelöſt werden kann. da die Berfafjung die 
Zahl der Auflöſungen nicht beſchränkt, ſo kann 
alſo die Auflöfung fo oft wiederholt werden wie 
es die Mehrheit des Bundesrathes mit dem 
Kaiſer will. Angenommen der nächſte Reichstag 
leyne die Militärvorlage ab, jo kann ſofort Auf- 
löſung erfolgen und das könnte ſich im Herbit 
und Winter noch einmal oder zweimal ereignen. 
Den dann gewählten Reichstag würde der 
Bundesrath aber nicht eher auflöſen können, als 
bis der Reichshaushalt für 1894/95 feſtgeſtellt und 
genehmigt iſt, denn nach Art. 69 der Verfaſſung 
müſſen alle Einnahmen und Ausgaben des Reiches 
für jedes Jahr veranſchlagt und auf den 
Reichshaushalts-Etat gebracht werden, der vor 
Beginn des Etatsjahres durch Geſetz feſtgeſtellt 
fein muß; eine budgetloſe Verwaltung wäre ver- 
faſſungswidrig. Iſt der Etat geſetzlich zu Stande 
gekommen, ſo hat der Bundesrath wieder freie 
Hand in der Kuflöſungsfrage. 5 


Reichstagswahlen. Der Miniſter hat bezüglich 
der Reichstagswahlen der „Weſerzig.“ zufolge 
angeordnet, daß die Wahlcommiſſare die etwa 
nothwendig werdenden Stichwahlen allgemein 
auf den fünften Tag nach Ermittelung des Wahl- 
ergebniſſes des erſten Wahlganges anzuſetzen 
haben. Nach dem Wahlreglement war die An- 
ſetzung des Termins für die Stichwahlen bisher 
den einzelnen Wahlcommiſſaren überlaſſen und 
nur die Beſchränkung ausgeſprochen, daß dieſer 
Termin nicht länger als 14 Tage hinausgeſchoben 
werden ſolle. da bei der auf den 15. Juni an- 
geſetzten Wahlhandlung das Wahlergebniß am 
19. Juni feſtgeſtellt werden muß, ſo werden 
wenigſtens auf dem Gebiet des preußiſchen Staates 
ſämmtliche Stichwahlen am 24. Juni ſtattfinden. 
Das Wahlergebniß wird alſo bis zum 28. Juni 
vollſtändig vorliegen. Etwaige Nachwahlen, die 
der Regel nach nur bei TEN deſſelben 
Candidaten vorkommen, ſollen am 11. Tage nach 
Bekanntwerden der Nothwendigkeit ſolcher Wahlen 
ſtattfinden. 2 


* 

Ueber die Stellung des Fürſten Bismarck 
im bevorſtehenden Wahlkampfe ſchreibt die dem⸗ 
ſelben naheſtehende „Münchener Allg. Ztg.“: 

„Wir glauben, daß der Fürſt, der die Wand- 
lungen in den Geſchicken des Vaterlandes mit 
Schmerz und tiefer Sorge um die Zukunft be- 
gleitet, ein Mandat nicht wieder annehmen wird, 
an deſſen pflichtgemäßer Ausübung ihn ſowohl 


ſeine hohen Jahre als auch eine Anzahl hier nicht 
weiter zu erörternder Umſtände verhindern. Aber 
er wird die weitere Entwickelung unſerer öffent- 
lichen Angelegenheiten mit dem warmen Inter- 
eſſe und der berechtigten Antheilnahme verfolgen, 
welche der Schöpfer des deutſchen Reiches dem 
Werke feines Lebens bis zum letzten Athemzuge 
bewahren wird, unbekümmert um Dank oder 
Undank, um Gunſt oder Ungunſt.“ 
* * 


* 

Die außerordentliche Generalverſammlung 
des Deutſchen Bauernbundes wurde am Sonn- 
abend Vormittag im Architektenhauſe abgehalten. 
Der Vorſitzende, Abg. v. Ploetz, hob hervor, daß 
zwar die Zwecke und Ziele des Vereins noch nicht 
erfüllt ſeien, aber das Zuſammenſtehen des „Bun- 
des der Landwirthe“ und des „Bauernbundes“ 
ſei unzuläſſig. Daher müſſe die Auflöſung des 
„Bauernbundes“ in Betracht gezogen werden. 
Der Generaljecretär des „Bundes der Land- 
wirthe“ Dr. Suchsland, verbreitete ſich in längerem 
Vortrage über die Zwecke und Ziele des Bundes der 
Landwirthe“, und hob kurz die Motive hervor, wes- 
halb der Bauernbund ſich entſchließen ſolle, ſich 
aufzulöſen und im „Bunde der Landwirthe“ auf- 
zugehen. Die Berfammlung trat dann in die Er- 
örterung der Frage ein, ob der Bund aufgelöſt 
werden ſolle. Eine Anzahl Redner betheiligte ſich 
an der Debatte. Bei der Abſtimmung wurde der 
Antrag auf Auflöſung des Bauerrhundes gegen 
6 Stimmen angenommen. 


* 
* 

Die amtlichen Wahlbeeinfluſſungen nehmen 
bereits wieder ihren Anfang. So wird der 
„Frankf. Ztg.“ aus Gelſenkirchen ein Beein- 
fluſſungsverſuch auf die Lehrer gemeldet. Bei 
Gründung der Turnſpielgenoſſenſchaft der Lehrer 
des Kreiſes Gelſenkirchen richtete Herr Kreisſchul⸗ 
inſpector Lindner an die verſammelten Lehrer 
eine Anſprache, in welcher er, an die Reichstags; 
auflöſung anknüpfend, ungefähr Folgendes ſagte: 
„Meine Herren, wir ſind ja alle patriotiſche 
Männer; ich hoffe, daß Sie dazu beitragen wer- 
den, den ftaatserhaltenden Parteien und der Re- 
gierung bei den Wahlen zum Siege zu verhelfen, 
und daß Sie nicht das geheime Stimmrecht be- 
nützen werden, um gegentheilig zu wirken.“ 
Unter den Lehrern hat dieſe Anſprache allgemeinen 
Unwillen erregt. 

Die „Germania“ veröffentlicht ein amtliches 
vertrauliches Schriftſtück des Bürgermeiſters in 
Lindorf, worin derſelbe den Herrn Pfarrer ein- 
ladet, zu einer vom Landrath angeſetzten Beſprech- 
ung auf dein Cünbrathsamt zu Bergheim zu er⸗ 
ſcheinen. Man wolle dort zwar einen Gentrums- 
candidaten präſentiren, jedoch einen Mann, der 
in der Militärfrage und den nothwendigen wirth- 
ſchaftlichen Fragen „nicht nur Fractionsintereſſe 
vertritt“. 

* 


* 
* 

Auch Militärtaugliche. Kürzlich wurde aus 
Aachen berichtet, daß dort bei der Aushebung ein 
hinkender Schneidergeſelle tauglich erklärt worden 
ſei. Jetzt wird der „Germania“ vom Rhein mit- 
getheilt: „Bei dem diesjährigen Aushebungsge- 
ſchäft ſcheint man nicht überall hohe Anforderungen 
an die Tauglichkeit der zukünftigen Baterlands- 
vertheidiger geſtellt zu haben. Aus dem Kreiſe 
Cochem wird berichtet, daß ein junger Mann für 
tauglich befunden worden, der früher einen Bein- 
bruch erlitten hat und in Folge deſſen von epilep- 
tiſchen Anfällen heimgeſucht wurde, ſo daß ihm 
nach peinlichſter Unterſuchung eine Rente zuge- 
billigt werden mußte. Kaum war der arme 
Menſch ein Jahr im Genuſſe derſelben, als er 
zum Militär angeſchrieben wurde. Aus dem 
Kreiſe Adenau, Bürgermeiſterei Dirneburg, iſt ein 
junger Mann für tauglich erklärt worden, der 
bedeutend hinkt. Die Bekannten deſſelben hielten 
die Geſchichte zunächſt für einen ſchlechten Scherz. 
bis an der Wirklichkeit der Thatſache nicht mehr 
zu zweifeln war. Schade, daß dieſe bedauerns- 
werthen zukünftigen Rekruten dem Reichstage 
vor der Abſtimmung über die Militärvorlage nicht 
vorgeſtellt werden konnten. Wenn man aber 
halbe Krüppel für brauchbar erachtet, dann kann 
man die Präſenzziffer des Heeres getroſt noch um 
einige Fundertlauſende von Soldaten vermehren. 


* 

Die Koſakenmeuterei. Aus Kiew wird 
dem „Peſter Lloyd“ über eine Koſakenempörung 
berichtet: Ein halbes Regiment empörte ſich 
gegen die Vorgeſetzten wegen der ſchlechten Be- 
handlung. die Anführer ſchoſſen von den 
Zenſtern auf die Offiziere und ergaben ſich erſt 
nach 28 Stunden, als ſie durch Kunger hierzu 
gezwungen waren. In dem Kampfe gab es 
15 Todte und 15 Verwundete. die Verant- 
wortung für die Richtigkeit dieſer Meldung müſſen 
wir dem genannten Platte überlaſſen, doch wollen 
wir daran erinnern, daß vor kurzem auch der 
„Daily Chronicle“ aus Moskau die Nachricht 
veröffentlichte, es ſei eine ſchwere Koſaken- 
meuterei vorgekommen, über die behördlicherſeits 
das größte Stillſchweigen beobachtet werde. 


—Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Mai. 

Das Gigerlnthum in der Armee. Jüngere 
Offiziere der Armee hatten in letzter Zeit ſich 
allerhand Aenderungen an der Uniform geſtattet; 
doch hat der Kaiſer gegen die „unvorſchrifts- 
mäßigen Uniformen“ ſein Mißfallen unzweideutig 
kundgegeben, ſo daß dieſelben bald verſchwinden 
dürften. Die heutige Uniform zeigt oft nicht ein- 
mal Uebereinſtimmung in den verſchiedenen 
Theilen. Unter dem ſchmalen Mützenrand ſieht 
man einen Kragen, deſſen fürchterliche Höhe nur 
durch einen weiteren Ausſchnitt des Rockes hat 
hergeſtellt werden können. Dann wieder die 
ſchmäleren Aufſchläge des Ueberrockes, die kurzen 
Schöße, ferner nach unten die Pluderhoſen mit 
den ſorgſam eingebügelten Falten, und endlich 


zum Schluß die abſatzloſen Schnabelſchuhe. Ja, 
ſogar bezüglich der Waffen beſteht eine beſondere 
Mode, die ſich in den breiteren und krümmeren 
Säbeln ausdrüchkt. 

Einen Jammer, der Stein erweichen läßt, 
ſtößt das leitende Organ der Zreiconſervativen, 
die „Poſt“, aus, indem fie ſchreibt: „Unſere Be- 
fürchtung, daß die bevorſtehenden Reichstags 
wahlen unter beſonders ungünſtigen Umſtänden 
ſich volliehen würden, ſcheint ſich vorläufig noch 
über Erwarten zu beſtätigen.“ Indem die „Poſt“ 
über Ablehnung von Candidaturen klagt, be- 
merkt ſie weiter: „Es fehlt die Neigung, ſich um 
Mandate zu bewerben, welche in eine ſo gemiſchte 
Geſellſchaft führen, wie der letzte Reichstag fie ver ⸗ 
einigte.“ — Bor der Auflöfung war es gerade 
die „Poſt“, welche insbeſondere die Regierung 
aufhetzte, ſich mit dem Reichstag nicht zu ver- 
ſtändigen. 

Kündigungen von Kypotheken. Wie der 
„Niederſchleſ. Anz.“ hört, haben aus Anlaß der 
Beſtrebungen des Bundes der Landwirthe für 
Einführung der Silberwährung bereits zahlreiche 
Kündigungen von Hypotheken ſtatigefunden. Die 
Beſitzer mögen ſich für die ihnen dadurch er- 
wachſenden Koſten beim „Bunde der Landwirthe“ 
bedanken. 

Disciplinarverfahren gegen Ahlwardt. Be⸗ 
kanntlich iſt Ahlwardt noch nicht definitiv aus 
dem Amte eines ſtädtiſchen Rectors entlaſſen, 
ſondern bezieht noch die Hälfte des Gehalts, ob- 
wohl er jeit dem 1. Januar 1891 disciplinarifch 
ſuspendirt iſt. Nachdem er jetzt die Immunität 
des Abgeordneten verloren hat, ſoll das Dis- 
ciplinarverfahren wieder aufgenommen und ihm 
die Lehrerqualification abgeſprochen werden. 

Der größte Wahlkreis. Der ſechste Berliner 
Reichstagswahlkreis, der größte im Reich, um- 
faßt jetzt nahe an 130 000 Wähler. Und nach 
der Verfaſſung ſoll ſchon auf 100 000 Einwohner 
ein Abgeordneter zum deutſchen Reichstage 
kommen! Liebknecht erhielt in dieſem Wahlkreiſe 
im Jahre 1890 bereits 42 274 Stimmen; dieſe 
Ziffer dürfte ſich jetzt um wenigſtens 15 000 er- 
höhen. 

Der Unterrichtsminiſter Dr. Boſſe hat die 
königlichen Regierungen veranlaßt, bei der 
Wiederbeſetzung der Volks -Schullehrerſtellen 
oder bei der Neuregulirung der Lehrerbefol- 
dungen darauf Bedacht zu nehmen, daß die 
etwaigen niederen Kirchendienſte, welche mit 
dieſen Stellen verbunden find, von dieſen abge- 


. 


trennt würden. i 

Aus Baiern, 11. Mai. Die clericalen Blätter 
gehen mit dem bekannten „Renommirbauer“ 
Lutz ſcharf ins Gericht, weil er ſich an der Ab- 
ſtimmung über die Militärvorlage nicht betheiligte, 
ſondern derweilen anticlericaleBauernverfammlung 
abgehalten hat. Natürlich! Gegen die Vorlage 
konnte er als Conſervativer, für dieſelbe als 
Bauernagitator nicht ſtimmen. Da behielt er ſeine 
Ueberzeugung in der Taſche und dachte: „Weit 
davon iſt gut vorm Schuß!“ Der „Frankf. Ztg.“ 
ſchreibt man dazu: den Clericalen geſchieht es mit 
Lutz ganz recht. Lutz iſt auch bairiſcher Landtags- 
abgeordneter und hat mit drei anderen Conjer- 
vativen die clericalen Abſtimmungen ſtützen helfen. 
Gewählt wurde er lediglich durch die Hilfe der 
Clericalen, und nun iſt er im clericalen Dachsbau 
der Igel geworden und macht den Clericalen die 
Bauern abſpenſtig. 

Frankreich. 

Paris, 13. Mai. Die Regierung erklärt die 
Lärmnachrichten über die angebliche Berftär- 
kung der Beſatzungen an der Oſtgrenze, über 
die Urlaubs-Bermeigerungen, über die Aeuße- 
rungen des Miniſters Develle, die äußeren Ver- 
wickelungen betreffend u. ſ. w. für unwahr. 
Einige Blätter ermahnen die franzöſiſche Preſſe, 
ſich gegenwärtig derartiger Erfindungen ſorgſam 
zu enthalten, die nur Waſſer auf die Mühle 
deutſcher Regierungsblätter liefern würden. 

Belgien. 

Brüſſel, 12. Mai. Auch das Brüſſeler 
ſocialiſtiſche Volkshaus hat jetzt feinen Ausſtand. 
Die Leitung der ſocialiſtiſchen corporativen 
Bäckerei hatte drei Brodausträger entlaſſen; in 
Folge deſſen haben fofort zwanzig Brodaus- 
träger die Arbeit eingeſtellt und einen Ausſtand 
in Scene geſetzt, ſo daß die ganzen Brodlieferungen 
des Bolshaufes in Unordnung gerathen find, 
Das Arbeiterorgan „Das Volk“ weiß ſich vor 
Zorn über dieſen „Berrath” gar nicht laſſen und 
behauptet, daß dieſe DBerräther von pollitiſchen 
Gegnern der Socialiſtenpartei beſtochen worden 
ſind. Das iſt ſpaßhaft! Die ſocialiſtiſchen Arbeiter 
des Bolkshaufes haben nur daſſelbe gethan, was 
die Bergarbeiter unter dem Beifall der Socialiſten⸗ 
preſſe den Zechen gegenüber thun. Sie wollten 
durch ihren Ausſtand die Wiederanſtellung der 
entlaſſenen Brodausträger erzwingen. der 
ſocialiſtiſche Derwaltungsrath der Bäckerei hat 
aber beſchloſſen, neue Brodausträger einzuſtellen 
und die Kusſtoßung aus der „Derräther“ aus 
der Arbeiterpartei herbeizuführen. Man jieht, 
im ſocialiſtiſchen Zukunftsſtaate wird es hergehen 
gerade fo wie in dem vermaledeiten Kapitaliſten⸗ 
ſtaate der Gegenwart. 


Von der Marine. 


Auf Grund gerathen. Aus Carlscrona wird 
über Stockholm gemeldet: Don drei deutſcher 
Torpedobooten, welche in der Oſtſee Uebungs 
fahrten machten, ſtießen in der Nacht zum Sonn 
abend bei Inlängan zwei auf Grund. Irgend 
welche Gefahr für die beiden Torpedoboote be- 
ſteht nicht, da das Wetter günſtig iſt und das 
dritte Torpedoboot zur Hilfeleiſtung ſofort zur 
Stelle war; außerdem find von Carlscrona zwe 
ſchwediſche Kanonenboote alsbald nach der Unfall 
ſtätte abgegangen. 


Schiffs⸗Nach richten. 
London, 14. Mai. Nach einer Meldung des Reuier- 
er Bureaus aus Swanſea hat bei Lundy im Briftol- 


anal ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
„City of Hambourg“ und dem 
Evelun““ aus Bilbao ſtattgefunden. 
Evelyn“ iſt geſunken, acht Reiſende und 16 Mann 
von der Bemannung fanden in den Wellen ihren Tod. 


Gerichtszeitung. 

Marienwerder, 13. Mai. Vor der Graudenzer 
Strafkammer ſtanden geſtern der Weichenſteller Franz 
Meuer und der Bahnarbeiter Rudolf Dromm von hier 
wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransports. Am 
24. Oktober v. J. fuhr auf dem hieſigen Bahnhofe ein 
Güterzug auf das todte Geleis und ſtieß mit einem 
dort ſtehenden Wagen zuſammen, ſo daß ſowohl die 
Locomotive des einfahrenden Zuges wie auch jener 
Wagen beſchädigt wurden. Diefen Unfall durch falſche 
Weichenſtellung veranlaßt zu haben, wird den genannten 
beiden Beamten zur Laſt gelegt. Mener wurde zu zwei 
Wochen, Dromm zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 

Braunsberg, 10. Mai. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte geſtern den Rechtsanwalt D. aus S. wegen 
Beleidigung des Gerichtshofes (hieſige Civilmammer) 
u 20 M Geldbuße. D. hatte auf eine ihm zugegangene 
Uctheitsabfchrift des hiefigen Landgerichts Randbemer- 
kungen gejeht und u. a. das Wort „Unſinn“ gebraucht. 
Dieſe Abſchrift hat der Anwalt ſpäter auf Verlangen 
feinem Auftraggeber ausgehändigt, der gemachten Rand- 
bemerkung nicht gedenkend. Auf Umwegen iſt das 
Schriftſtück an das hieſige Landgericht gelangt, welches 
gegen D. wegen Beleidigung hierauf vorging. 

Tilſit, 12. Mai. Nach viertägiger Verhandlung 
wurde hier eine große Prozeßſache gegen die Schneide- 
mühlenbeſitzer Heinrich und Maß Urbahn von dem 
Schwurgericht erledigt. Es handelte ſich um den Brand 
des Urbahn'ſchen Kolzlagers bei dem Etabliſſement 
Neuſorge ſenſeits der Memel im November 1891 und 
die Vergütung des Brandſchadens durch die Berfiche- 
rungsgefellſchaſt „Phönix“. Während die Geſchworenen 
eine Prandſliftung ſeitens der Angeklagten nicht für 
erwieſen erachteten und die darauf abzielenden Fragen 
verneinten, erkannten fie dieſelben der Vornahme ver- 
ſchiedener betrügeriſcher Handlungen für ſchuldig, 
durch welche fie für die Obſecte, die etwa einen Werth 
von 35000 Uk. darſtellten, ſich eine Berficherungs- 
ſumme von 210 Mk. zuwenden wollten. Der Ge- 
richtshof verurtheilte den Heinrich U. (den Vater) zu 
einem Jahr, den Sohn Max U. zu neun Monaten Ge- 
fängniß, wovon ſechs Monate als durch die Unter- 
ſuchungshaft verbüßt angerechnet wurden, ferner beide 
zur Zahlung einer Conventionalſtrafe von 15000 Mk. 
und zur Tragung der ſehr bedeutenden Koſten des 
Verfahrens. 


dem Dampfer 
ampfer „Counteß 
ie „Counteß 


Bunte Chronik. 

Gießen, 13. Mai. Zwei hiefige Studenten 
derſuchten einen Eiſenbahnzug zur Entgleiſung 
zu bringen, indem ſie einen Baumſtamm auf die 
Schienen warfen. Der Zug paſſirte ohne Unfall, 
da die Lokomotivräumer das Kinderniß be⸗ 
ſeitigten. die beiden Thäter wurden ermittelt 
und verhaftet. Im Gefängniſſe machte einer von 
ihnen einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich mit 
einem Stück Glas die Pulsader durchſchnitt. der 
Schwerverletzte wurde in die Klinik übergeführt. 

Düſſeldorf, 13. Mai. An einem herrſchaftlichen 
Haufe hierſelbſt wurde heute Nacht eine Dunamit- 
patrone zur Exploſion gebracht. Außer an den 
Jenſterſcheiben, die zerbarſten, wurde kein Schaden 
angerichtet. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 15. Mai. 
Witterung für Mittwoch, 17. Mai. 
Veränderlich, milde. FR 


* 

„Ein Cholerafall in danzig. Don einem 
Cholerafall im Laboratorium berichten Oberarzt 
Dr. Freymuth vom Stadtlazareth zu Danzig und 
Dr. Lickfett, in der letzten Nummer der „deut- 
ſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“. Dieſe Herren 
arbeiteten in ihrem Labatorium mit Cholera- 
bazillen. Der Laboratoriumsdiener Kutſchkowski, 
ein zwanzigjähriger, völlig geſunder Menſch, er- 
krankte am 11. April d. J., nachdem er einige 
Tage Magenſchmerzen und Appetitloſigkeit gehabt 
hatte, unter ziemlich heftigen Durchfällen. Kutſch⸗ 
kowski war bei allen Arbeiten mit den Cholera- 
culturen, beim Reinigen der Platten, Regenz- 
gläſer u. ſ. w. beſchäftigt geweſen; die erforder⸗ 
ſichen Vorſichtsmaßregein waren ihm eingeſchärft 
und wurden von dem intelligenten Menſchen ſtets 
pünktlich befolgt; nur einmal, ſoweit nachweislich, 
wich er davon ab: 

„Am 7. oder 8. April,“ fo heißt es in feiner 
ſelbſtverfaßten Arankengejhichte, „hatte ich Herrn 
Dr. Lickfett Platten von verſchiedenen Nährböden 
bereiten 2 Um 10 Uhr Bormittags wurde 
eine Pauſe gemacht, ih war eilig und hatte mir 
nicht die Hände gewaſchen; ich ftrich eine Semmel, 
aß dieſe und ging dann wieder ins Laboratorium, 
um das Fehlende dort fertig zu machen. Zum 
Mittageſſen hatte ich mir die Hände gewaſchen. 
Während er nun in den beiden nächſten Tagen 
keinerlei Unbehagen merkte, bekam er am dritten 
Tage Schmerzen in der Köhe des Nabels, hatte 
wenig Appetit und ſtarken Durft. Am 10. Abends 
trat Froft, Kollern im Leibe, Aufſtoßen ein, am 
nächſten Tage Morgens geſellten ſich dazu Leib- 
ſchmerzen, Schwäche in den Beinen, Schwindel 
und Durchfälle, die unter geeigneter arzneilicher 
Behandlung am fünften Tage Abends zum Still- 
ſtand kamen, 

Mit Rückſicht auf die begleitenden Umſtände 
lag der Gedanke an eine Infection mit Komma- 
bazillen, an eine ſogenannte Laboratoriumscholera 
nahe. Schon im Stuhl liefen ſich durch micros- 
copiſche Prüfung zahlreiche Kommabazillen nach- 
weiſen, deren Vorhandenſein durch Reincultur 
noch geſichert und deren Giftigkeit auf Geheim- 
rath Kochs Deranlaſſung von Dr. Rofjel im Koch- 
ſchen Inſtitut durch Thierverſuche an Meer- 
schweinchen feſt geſtellt wurde. Für den urfäd- 
lichen Zuſammenhang der Cholera mit der Er- 
krankung des Kutſchkowski ſpricht weiter die 
auffällige Thatſache, daß an dem Tage, als der 
Choleraanfall als beendigt angeſehen werden 
konnte, auch die Kommacolonien zum letzten Mal 
im Stuhle nachweisbar waren. In den vielen 
Jahren, ſeitdem aller Orten mit Kommabacillen 
bacteriologiſch gearbeitet worden iſt, iſt dies der 
zweite Fall, bei welchem Unvorſichtigkeit bei der 
Arbeit zu einer Erkrankung führt. In ähnlicher 
Weiſe inſicirte ſich vor Jahren ein Arzt bei bac- 
teriologijhen Arbeiten in Berlin. Im Gegenſatz 
zu den Verſuchen Pettenkofers, Emmerichs und 
der Wiener Aerzte zeigt dieſer Fall, daß ganz un- 
abhängig von dem zweiten Etwas, das durch die 
örtlich-zeitliche Dispofition bedingt fein ſoll, ſchon 
die Einführung geringer Mengen Kochſcher Kom- 
mabacillen eine deutliche Cholergerkrankung her- 
beiführen kann. 


Vom Sonntagsverhehr, Trotzdem noch die 
Oliyger und Zoppoter Wälder in tiefem Winter- 


* 


schlafe verharten und erſt das . die erſten 
grünen Blätter zeigt, ſo war doch der Beſuch in 
Oliva und Zoppot ein ziemlich reger. Trotz des 
ſchönen Wetters erreichte der Verkehr doch nicht 
denjenigen des Kimmelfahrtstages. Insgeſammt 
m von der Eiſenbahn verkauft worden nach 

n Linien Zoppot und RNeufahrwaſſer 2422 
Billets und zwar vertheilen ſich dieſe folgender- 
maßen: Nach Langfuhr 57 2. und 100 3. Klaſſe, 
nach Oliva 204 2. und 694 3. Klaſſe, nach Zoppot 
367 2. und 730 3. Klaſſe, nach Neufahrwaſſer 80 
2. und 190 3. Klaſſe. 


* 

§ Von der Weſterplatte Noch zahlreicher als 
am Himmelfahrtstage waren die Danziger am 
geſtrigen Sonntage hinausgeeilt auf die Weſter⸗ 
platte, die ihr Frühlingskleid nunmehr entfaltet 
hat, und in ihrer ganzen bekannten Schönheit ſich 
dem beſuchenden Publikum präſentirt. Was dem 
kleinen Wäldchen ganz beſonderen Reiz und ganz 
eigenartige Anziehungskraft verleiht, iſt haupt- 
ſächlich zweierlei, nämlich der mannigfaltige Wechſel 
des jungen Grüns und die Jugendfriſche aller 
dieſer Bäumchen. Da giebt es Linden-, Birken- 
und Kaſtanien-Alleen, Lärchen-, Erlen, Kiefer- 


und Zichtengruppen, und dazwiſchen als 
Unterholz Bogelkirjche, aſelnuß, Johannis- 
beer- und Brombeerſträucher. Die meiſten 


dieſer Bäume ſind kaum über das jungfräuliche 
Alter von 20 Jahren hinaus, da ein Theil der 
Weſterplatte bekanntlich im Jahre 1870 abgeholzt 
wurde, als die feindliche Flotte ſich in der Dan- 
ziger Bucht bemerkbar machte. In den Büſchen 
und von den Zweigen herab ertönt beſonders 
am Morgen und am ſpäten Abend der herrliche 
Schlag der Nachtigallen, von denen ſich hier wohl 
ſchon ein ganzes Dutzend Pärchen eingebürgert 
hat. Deshalb iſt beſonders ein Spaziergang am 
Vormittag in den ſauberen Gängen der Anlagen 
unvergleichlich ſchön. Wenn man dazu noch be- 
denkt, wie bequem dieſer liebliche Vorort auf 
den gut eingerichteten Dampfern von der Stadt 
aus zu erreichen iſt und wie billig ſich die Fahr- 
koſten in Verbindung mit den Annehmlichkeiten eines 
Seebades durch die von der Geſellſchaft „Weichſel“ 
ausgegebenen Abonnementskarten ſtellen, ſo 
kann man ſich die beſondere Vorliebe der Pan- 
ziger wie auch Ztemder für die Weſterplatte 
wohl erklären. Der Kurgarten, in dem geſtern 
das zweite diesjährige Concert ſtattfand, war faſt 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Einen nicht ge- 
ringen Theil der Beſucher bildeten die Mitglieder 
des Danziger Ruder-Bereins mit ihren Ange- 
hörigen, welche, nachdem am Vormittage das 
Anrüdern mit ſämmtlichen dem Verein zu Gebote 
ſtehenden Fahrzeugen ſtattgefunden hatte, hier 
ſich zu einem feſtlichen Mahle und fröhlichen 
Tanze zuſammengefunden hatten. Am Pfingft- 
ſonntage ſollen auch die Wermbäder auf der 
Weſterplatte eröffnet werden. Hoffentlich iſt dann 
auch die elektriſche Beleuchtung wieder in Ord- 
nung, welche dadurch geſtört worden iſt, daß der 
Anker an der Dynamomaſchine unbrauchbar ge- 
worden iſt und durch einen neuen erſetzt wer- 
den muß. 
* * * 

* Eine Wahlrede unſeres Oberbürgermeiſters. 
In einer freiſinnigen Berfammlung des fünften 
Berliner Wahlkreiſes ſprach am geſtrigen Sonn- 
tag Mittag der bisherige Bertreſer des Kreiſes, 
Oberbürgermeiſter Dr. dale - Danzig. 
wies die gegen ihn von fociatdenig 
geſchleuderten Angriffe, daß er ſich von der Ab- 
ſtimmung habe „drücken“ wollen, ſcharf zurück. 
Weil er hätte annehmen müſſen, daß es am 
Sonnabend noch nicht zur Abſtimmung käme, 
ſei er nach Danzig zur Säcularfeier gereiſt, wozu 
er verpflichtet geweſen ſei, da ein Oberbürger- 
meiſter mit ſeiner Stadt verwachſen ſein müſſe. 
Zudem ſei ſeine Stellung zum Antrag Kuene eine 
durchaus klare geweſen, inſofern er den Antrag 
Althaus (Richter) unterzeichnet hatte. Dieſe Er- 
klärungen des Redners wurden mit ſtürmiſchem 
Beifall aufgenommen. der Redner gab ſodann 
eine ſehr klare Ueberſicht über die Militärvorlage 
und die dazu geſtellten Anträge, erörterte ein- 
gehend die Frage der zweijährigen Dienſtzeit und 
präciſirte feinen Standpunkt zu der Noften- 


deckung. Für die geſetzlich einzuführende 
Dienſtzeit könne man immerhin die Opfer 
bringen, welche durch den freiſinnigen 


Antrag bedingt würden, und zu deren Deckung 
die Beſeitigung der „Liebesgabe“ genüge. Was 
nun die Spaltung in der Partei betreſſe, fo habe 
er die Herren, welche für den Antrag Kuene 
ſtimmen wollten, gebeten, auf ihre Fractionsge- 
noſſen Rückſicht zu nehmen. Da ſie das nicht ge- 
than, ſei es unlogiſch, nun zu verlangen, daß die 
Mehrheit der Partei auf jene Herren Rüdficht 
nehme. (Beifall.) Die Trennung der Partei be- 
klage er — er habe die FZufion wirklich ernſt ge- 
meint — und namentlich, daß manche ſeiner 
Freunde wie Bamberger, der bisherige Fractions- 
vorſitzende, ſich vom politiſchen Leben zurückziehen 
wollten. Der Redner erörterte dannn die Fragen, 
welche neben der Militärvorlage noch durch dieſen 
Wahlkampf entſchieden würden; er habe die Zu- 
verſicht, daß, wenn das Volk feſt bleibe, kein 
Conflict kommen würde. Das Bolk würde dank- 
bar dem Kaiſer und den Fürſten zur Seite ſtehen, 
wenn man ihm die zweijährige Dienstzeit geſetzlich 
unter mäßigen Laſten gewähre. Er hoffe, daß 
das Volk feſt ſtehen werde jetzt, wo es ſich nicht 
nur um die Zukunft des Liberalismus, ſondern 
um die Intereſſen der Geſammtheit handle. (Leb- 
hafter Beifall.) 

Nach dieſer Rede wurde einſtimmig der Anſchiuß 
an die Freiſinnige Volkspartei, der auch Dr. 
Baumbach beigetreten iſt, und die Wiederaufſtel- 
lung des bisherigen Vertreters des 5. Wahlkreiſes, 
Oberbürgermeiſterg Dr. Baumbach, beſchloſſen. 

* 


» Freiſinniger Wahlverein für den Kreis 
Neuſtadt-Pußzig-Carthaus. Unter dem Vorſitz 
des Herrn Landgerichtsrathes a. D. Ueberſon 
fand gestern Nachmittag in dem Saale des Dicto- 
riahotels in Zoppot eine von ca. 700 Perſonen 
beſuchte Derfammlung liberaler Wähler ſtatt, um 
über die Aufſtellung eines Candidaten für den 
Wahlkreis Neuſtadt-Putzig-Carthaus Beſchluß zn 
faſſen. Herr Dr. Kirſchberg-Neuſtadt beſprach in 
einem längeren Vortrage die politiſche Situation, 
zunächſt die Stellung der freiſinnigen Partei 
zur Militärvorlage, ferner die agrariſche Be- 
wegung, die Schutzzollpolitin, die Stellung der 
Zreifinnigen zu den Ausnahmegeſetzen u. |. w. 
und hob dabei hervor, daß der neue liberale 
Wahlverein ſich zur Aufftellung eines eigenen 
Candidaten für Neuſtadt-Putzig⸗Carthaus ent- 
ſchloſſen habe. Man erwarte allerdings nicht, bei 
dieſem erſten Anlaufe den Sieg zu erringen, doch 
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würde der Candidat wohl eine anſehnliche Anzahl 
von Stimmen auf ſich vereinigen. Der Redner 
entwickelte ferner das Programm der freiſinnigen 
Partei und theilte ſchließlich mit, daß der liberale 
Wahlverein Herrn Mühlenbeſitzer Frantzius-Car- 
likau bei Zoppot als freiſinnigen Candidaten 
empfehle. Mit Ausnahme des Herrn Kulesza, 
weicher die Wiederwahl des bisherigen polniſchen 
Abgeordneten empfahl, wurde dieſe Candidatur 
von allen Anweſenden unterſtützt und wurde 
fomit Herr Frantzius als liberaler Candidat 
proclamirt. 

Als Curioſum wollen wir noch mittheilen, daß 
ein Gewährsmann der „Danz. Allgem. Ztg.“ die 
Entdeckung gemacht hat, daß ein Gensdarm die 
anweſenden Berichterftatter verhindert habe, ſich 
über die Rede des Kerrn Dr. Kirſchberg Notizen 
zu machen. Das conſervative Blatt ſchreibt fol- 
gendes: 

„Eine freifinnige Verſammlung, in der das Nach- 
ſchreiben durch den Gendarmen inhibirt und die Debatte 
abgeſchnitten wird, iſt wirklich einzig!“ 

Das wäre auch in der That einzig, denn bis 
heute haben ſich die Freiſinnigen noch nicht der 
Protection dieſer ehrenwerthen Beamtenklaſſe zu 
erfreuen gehabt, dagegen wird vielfach erzählt, 
daß die Gensdarmen eine ziemliche Thätigkeit zu 
Daten. der Gegner der Freiſinnigen entwickelt 

ätten. 

Uns find übrigens keine Schwierigkeiten ge- 
macht worden, Notizen zu machen, wir würden 
überdies ein derartiges Anſinnen als ungeſetzlich 
entſchieden zurückgewieſen haben. Es iſt uns 
deshalb unerfindlich, auf Grund welcher Thatſache 
der conſervative Berichterſtatter obige Wahrneh- 
mung gemacht haben will. 


a 

Ein Angftproduet. Die conſervative „Elbinger 
Zeitung“ ſucht in einem Artikel nachzuweiſen, 
daß die Oppoſition in der letzten Sitzung des 
Reichstags lediglich aus Angſt vor den Wählern 
gegen die Militärvvorlage gefiimmt habe, und 
nennt dieſe Abſtimmung deshalb ein Angſtproduct. 
Daß damit das conſervative Blatt zugeſteht, daß 
man in den weiteſten Kreiſen der Wähler mit der 
Militärvorlage und vor Allem mit den Vor- 
ſchlägen zur Deckung der erforderlichen Koſten 
nicht einverſtanden iſt, ſei hier nur nebenbei er⸗ 
wähnt, uns kommt es darauf an, dieſes Kenn. 
zeichen conſervativer Anschauungen gebührend 
feſtzunageln. 5 

Die conſervative Zeitung nennt das Beſtreben 
der Parlamentarier, im Einklang mit ihren 
Wählern zu ſtimmen, „Angſt vor den Wählern.“ 
Diefer Standpunkt iſt ebenſo einfach wie neu, 
wir haben bis dahin immer geglaubt, daß ein 
Reichstagsabgeordneter von feinen Wählern abge- 
ordnet ſei, um die Anſchauungen derſelben im 
Parlament zum Ausdruck zu bringen, ſowelt 
es ſein Gewiſſen erlaubt. Wir haben 
ſogar von ehrlichen und gewiſſenhaften Leuten 
geleſen, die ihr Mandat in die Hände der Wähler 
zurückgegeben haben, weil ſie fühlten, daß ihre 
eigenen Anſchauungen mit denjenigen der Mehr- 
heit ihrer Wähler nicht mehr übereinſtimmten. 
Es erſcheint uns demnach die Rückſicht auf die 
Stimmungen der Wähler als die erſte Pflicht 
eines gewiſſenhaften Volksvertreters. 

Das conjervative Organ hat andere Anſchau- 
ungen von den Pflichten eines Bolksvertreters 
und wir glauben Grund zu der Annahme zu 


ſicht wiedergegeben hat, welche conſervative Par- 
lamentarier im Allgemeinen zu hegen pflegen. 
Wir glauben 3. B. auch, daß es dem Kerrn Grafen 
Dohna-Schlobitten ſehr gleichgiltig ift, wie die 
Wähler in dem Wahlkreiſe Elbing-Marienburg 
über ſeine Abſtimmung denken. Wenn das 
„Stimmvieh“ dem hochedlen Grafen zu einem 
Sitz im Parlament verholfen hat, hat es feine 
Pflicht gethan und darf während der Dauer der 
Legislaturperiode das Maul halten, Steuern 
zahlen und Soldat werden. Und man kann es 
den conſervativen Kerren garnicht einmal übel 
nehmen, daß ſie ſo geringſchätzig von den Wählern 
denken, denn ſie wiſſen ja am beſten, wie auf 
dem Lande die Wahlen zuſtande kommen. 
* 


* 
* 


” Ein Rechenexempel. Jedes Mal, wenn eine 
neue Wahl in unferen öſtlichen Provinzen bevor- 
ſteht, ſchwingen Nationalliberale und mit ihnen 
verwandte Seelen das Banner des Deutſchthums 
und verlangen, daß alle Deutſchen ſich um das- 
ſelbe ſchaaren und geſchloſſen gegen die Polen 
auftreten ſollen. Sieht man nun ſich den Mann, 
welcher das Deutſchthum gegen die Polen ver- 
treten ſoll, etwas genauer an, ſo wird man 
regelmäßig finden, daß dieſer Retter der deutſchen 
Nation entweder ein Conſervativer von reinſtem 
Waſſer oder ein Nationalliberaler von dem 
Schlage iſt, der ſich von den Conſervativen 
eigentlich durch nichts unterſcheidet. Stellen aber 
nun die Freiſinnigen einmal einen Candidaten 
auf, fo erhebt ſich gleich ein Geſchrei über „enge 
Parteirückſichten“, und die hochpatriotiſchen Con. 
ſervativen und Nationalliberalen erklären mit 
dem Bruftton der Ueberzeugung, daß ein der- 
artiges Unterfangen ein Berraty an der deutſchen 
Sache ſei. Ein recht lehrreiches Beiſpiel für dieſe 
Erfahrung erleben wir gegenwärtig in dem 
Wahlkreiſe Bromberg, wo, wie bereits be- 
richtet, von den Freiſinnigen Kerr Oberbürger⸗ 
meiſter Braeſicke als Candidat aufgeſtellt iſt. 

Die nationalliberale „Oſtdeutſche Preſſe“ ent- 
wirft über die Derhältniſſe bei den Wahlen im 
Jahre 1890 folgendes Bild: 

„Damals waren von 20 820 in den Liſten ſtehenden 
Wählern 15426 bezw. 16236 zur Wahl erſchienen; 31 
bezw. 71 Stimmen waren ungiltig geweſen. Die Wahl⸗ 
betheiligung von I Procent bezw. 78 Procent war 
alfo ſchon eine ungewöhnlich ſtarke geweſen. Im erſten 
Wahlgange erhielten nun 


von Komierowski 4685 Hahn . . 5944 
Bebel . . 209 Hempel 22481 
verſchied. Candidaten 193 

iuſammẽñ 6777 : ‚8618 
Rechnet man dazu die Antheile an den bei der 


engeren Wahl 5 Hahn und von Komierowski 
mehr aufgetretenen 810 Stimmen, ſo ergiebt ſich genau 
des Stimmenverhältniß, welches mit 9274 deutſchen 
Stimmen dem deutſchen Candidaten das Uebergewicht 
über die von den Pete und Socialdemokraten für 
Komierowski abgegebenen 6891 verſchaffte. Hätten 
die Freiſinnigen nicht für Kahn, die Socialdemokraten, 
die innerhalb der 3 Jahre von 1887 bis 1890 von 62 
Slimmen auf 2092 angewachſen waren, nicht für 
Komierowshi geſtimmt, jo würde das Gtimmenver- 
ältniß ungefähr 6800 zu 4800 geweſen ſein, d. h. der 
onſervative Hahn hätte auch ohne die freiſinnige Hülfe 
gefiegt. Hätten ſich aber nun die Zreiſinnigen der 
Wahl enthalten, während die Socialdemokraten für 
den Polen geſtimmt hätten, ſo würden dieſe mit etwa 
100 Stimmen Mehrheit gefiegt haben.“ 

Für die bevorſtehende Wahl nimmt die „Ost- 


daß die „Elbinger Zeitung“ bier die Ka- 


deutſche Preſſe“ an, daß der Pole 5000, der Gocial- 
demokrat 4000 und der Cartellcandidat und der 
Zreifinnige je 3500 Stimmen erhalten würden und 
ſchließt daraus, daß die beiden deutſchen Candi⸗ 
daten ausfallen und eine Stichwahl zwiſchen Polen 
und Socialdemokraten ftattfinden werde. Dieſes 
Rechenerempel iſt wirklich im höchſten Grade 
überraſchend. Wenn Herr Braeſicke wirklich 
3500 Stimmen erhalten ſollte, ſo liegt es doch am 
nächſten, daß das nationalliberale Organ feine 
Geſinnungsgenoſſen auffordern ſollte, für einen 
fo gemäßigten Freifinnigen wie Herrn Braeſicke 
zu ftimmen, der ihnen doch jedenfalls näher ſtehen 
muß, als ein Stockconſervativer. Dann würde 
aber Herr Braſtiche mit dem Polen in die Stich⸗ 
wahl kommen und die Entſcheidung läge dann 
bei den Socialdemokraten. Wenn dieſe aber vor 
die Wahl geſtellt werden, einem ultramontanen 
polniſchen Reactionär oder einem Zreiſinnigen 
ihre Stimme zu geben, ſo würden ſie ſich ent⸗ 
weder der Abſtimmung enthalten, oder dem Frei- 
finnigen ihre Stimme geben, denn die Abjtim- 
mung des Jahres 1890 iſt nicht maßgebend, da 
es ſich damals lediglich darum handelte das Car- 
tell zu vernichten. Jedenfalls würde in beiden 
Fällen, wenn nicht die Conſervativen die viel ge- 
rühmte nationale Fahne verlaſſen und für den 
Polen eintreten, die Wahl des deutſchen Ober⸗ 
bürgermeiſters geſichert ſein. 

Wir können es deshalb nicht verstehen, wie 
ſich das nationalliberale Organ zu folgender 
Schlußfolgerung aufſchwingen kann: 

„Wir können uns der 1 nicht verſchließen, 
daß angeſichts folder deutſchen Jahlenſprache unſer 
ſtädtiſches Oberhaupt doch noch Bedenken tragen wird, 
ſich zum Träger derjenigen Beſtrebungen machen zu 
iaſſen, die auf die Auslieferung des Bromberger Wahl- 
kreiſes an die Polen und Socialdemokraten hinaus- 
laufen. Wir appelliren an ihn, daß er ſeine Candidatur 
zurückziehen möge.“ 

Wir hoffen im Gegentheil, daß ſich unſere 
Parteifreunde durch derartige Heulmeierei nicht 
irre machen laſſen und von der fo glücklich ge- 
wählten Candidatur des Herrn Oberbürger⸗ 
meifters feſthalten werden, deſſen liebenswürdige 
Perſönlichkeit ſchon allein die Gewiſſheit eines 
Erfolges in ſich bringt. 

* 


Preußiſche Klaſſenlotterie. Bel der heute 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der königl. 
preußiſchen Klaſſenlotterie fielen Vormittags: 

— von 15000 Mk. auf Nr. 90056 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 172046. 

5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 16818 
23462 40249 117300 141638. 

21 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 7217 29095 
33414 45720 45732 55798 56588 58129 71347 
76354 78806 83038 109573 121822 123360 
130161 136072 139659 148974 159457 171753. 

40 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 

5400 8408 9050 15922 19300 23465 35878 41989 
42172 54018 57073 69527 73808 79918 80518 
89383 94597 96768 96911 98 269 101122 104935 
108564 115169 123135 125256 126408 126761 
128016 128335 133779 135332 141521 150009 
154080 169044 182289 186665 189118. 


* Neue Bagger. Bei der großen Auction, die, 
wie wir feiner Zeit berichtet haben, die Firma 
e une Becker in Pillau mit ihren Bern: a 

n-Baggerei-Materialien { tete, ete, hat ae 
eine hiefige Firma zwel Vernſteſn. Bagger rande 2 
Dorgeſtern kam, geſchleppt von dem Dampfer 
„Bravo“ aus Pillau, im Hafen von Neufahr⸗ 
waſſer der erfte dieſer beiden Bagger an. Geſtern 
früh kehrte der „Bravo“ wieder nach ſeinem 
Heimathhafen zurück, um in den nächſten Tagen 
den zweiten Bagger hierher zu bringen 


* » 

* Danziger Gtrahen-Eifenbahn, Bon morgen 
ab tritt ein neuer Fahrplan der Danziger Straßen⸗ 
Eiſenbahn in Kraft. Derfelbe weiſt gegen den 
bisherigen folgende Veränderungen auf: Auf der 
Langfuhr'er Linie iſt auf vielfeitigen Wunſch und 
namentlich auch in Rückſicht auf die Mitnahme 
der mit dem letzten Oſtbahnzuge um 12 Uhr 
2 Minuten Nachts eintreffenden Langfuhrer Pafja- 
gere der letzte Nachtwagen eine halbe Stunde 
ſpäter gelegt, fährt alſo um 12 Uhr von Lang- 
fuhr und 12½ Uhr vom Langenmarkt. Auf der 
Linie Weidengaſſe-Hohethorbahnhofwird Abends 
noch ein Wagen um 11 Uhr 5 Minuten vom 
Depot in der Lenzgaſſe nach dem Kohethorbahn⸗ 
hofe zur Aufnahme der um 11 Uhr 30 Minuten 
mit dem 3oppoter Zuge ankommenden Fahrgäfte 
abgelaſſen. Auf der Linie Oſtbahnhof-Siſchmarkt 
fährt der erſte Wagen nicht wie bisher um 6 Uhr 
25 Minuten Morgens, ſondern im Anſchluß an 
den um 6 Uhr 15 Minuten ankommenden Oſt⸗ 
bahmug ſchon um 6 Uhr 10 Minuten vom Depot R 
in der Lenzgaſſe. 

* 


* 
* Nordöftlihe Baugewerks-Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft. Am 10. d. Mis. fand hier die Gections- 
verſammlung der Section IV. der nordöſtlichen 
Baugewerks- Berufsgenoſſenſchaft ſtatt. Kerr 
Zimmermeiſter Herzog eröffnete die Derfammlung. 
Dann wurde der Verſammlung mitgetheilt, da 
Herr Privatbaumeiſter Berndts fein Amt als Bor- 
ſitzender der diefjeitigen Section niedergelegt hat. 
Der Doranſchlag für das Jahr 1893 wurde mit 
9000 Mk. Einnahme und Ausgabe für die Gen. 
Abtheilung und 3000 Mk. Einnahme und Aus- 
gabe für die Berf.-Abtheilung genehmigt. Zu 
Delegirten wurden gewählt die Herren Schütz, 
Krug, Schmidt und Koſch aus Danzig. Zum Vor- 
ſitzenden für den Reſt der Wahlperiode wurde an 
Stelle des Herrn Berndts Kerr Herzog gewählt, 
als zweites Dorſtandsmitglied Kerr Schütz, als 
drities Herr Dergien. Die Anlegung eines Benfions- 
fonds wurde beſchloſſen. — Nach Kusweis des 
Geſchäftsberichts waren am Schluß des Jahres 
1892 für die dieſſeitige Section hataſtrirt 13562 
verſicherungspflichtige Perſonen. 

* 


» Danziger Ruderverein. Bon prächtigem 
Wetter begünſtigt fand Vormittag der 
officielle Beginn der diesjährigen Ruderfaifon durch 
das übliche Anrudern ftatt, bei welcher ſich das 
Bootsmaterial des Vereins vor den Damen und 
geladenen Freunden des Ruderſports präſentirte. 
An der Sparkaſſe lag der Dampfer „Hecht“ zur 
Aufnahme der Gäfte bereit, welche ſich auch fo 
zahlreich eingefunden hatten, daß der Dampfer 
dicht gefüllt war. um 10% Uhr fette ſich der 
„Fecht“ in Bewegung und traf am Krahnthor auf 
die Bootsflotille, dte ſich in Kiellinie formirt hatte, 
und in zwei Reihen dem Dampfer vorausſuhr. 
Am Milchpeter bildeten die Boote zwei Treffen. 
Das erſte ſetzte ſich vor einem Dierer-Ausliegert 
der an beiden Seiten von zwei Shiffs flankir, 


* Ben 


— , Fe 1 Fa 
* 


DHL 2 


jugefügt haben. 


wurde, zuſammen. Den Mittelpunkt des zwelten 
Treffens bildeten die Gig und ein Vierer-Aus- 
lieger, rechts und links lagen je ein Imeier-Aus- 
lieger und an den beiden äußerſten Flügeln waren 
ein Skiff und ein mit einem Ruderer beſetzter 
Doppelzweier poſtirt. Nachdem die Flotille in 
dieſer Formation eine Strecke vorwärts gefahren 
war, wurde wiederum Kiellinie formirt und in 
dieſer Reihenfolge gingen die Boote an dem 
„Hecht“, der ſich immer dicht hinter ihnen gehalten 

tte, vorüber. Soweit ſich erkennen ließ, haben 
die Mitglieder des Vereins ſchon fleißig gearbeitet, 
davon legte der regelmäßige kräftige Ruderſchlag 
ein beredtes Zeugniß ab. Als der Dampfer 
„Hecht“ auf der Rückfahrt am Krahnthor ange- 
kommen war, wurde den Gäſten von den Boots- 
mannſchaften ein kräftiges „Hip, Kip Kurrah“ 
gebracht. Am Nachmittag feierte der Verein mit 
deinen Damen ein geſelliges Zuſammenſein auf 
der Weſterplatte. 2 1 


* 

„ Zwei Mal ohne Grund alarmirt wurde am 
Sonnabend Abend die Feuerwehr. Um 8 Uhr 37 Min. 
wurde die Jeuerwehr nach der Sandgrube 6—8 ge- 
rufen, doch ohne hier in Thätigkeit zu kommen. Um 
8 Uhr 42 Min. mußte der eben zurückgekehrte Zug 
nach dem Nehrunger Weg 2 eilen, doch handelte es 
ſich auch hier um einen blinden Lärm. 


* Bund der Landwirthe. Am Sonnabend den 
27. Mai, Nachmittags 3 Uhr, findet im „Kaiſerhofe“ 
eine Verſammlung des Bundes der Landwirthe ſtatt. 

* 


* 

* Ueberfall. Als heute Nacht der Schmiedegeſelle 
Johann S. von hier die Spendhausſche Neugaſſe paffırte, 
wurde er von mehreren ihm dort auflauernden Per⸗ 
ſonen überfallen und durch Meſſerſtiche in den Kopf 
und das Geſicht ſchwer verletzt, ſodaß er durch einen 
Wachtmann nach dem chirurgiſcghen Lazareth geſchafft 
werden mußte, A 

* 4 u 

8 Ertrunken. Am Sonntag in der Mittagszeit war 
der Schloſſergeſelle Krumreich aus Neufahrwaſſer mit 
einer Reparaturarbeit auf dem bei den Petroleum- 
baffins in Legan liegenden Tankdampfer „Gut Keil“ 
beſchäftigt. Da die Arbeit außer Bord ausgeführt 
werden mußte, jo war zu dieſem Zwecke wie üblich 
ein Hängebrett angebracht. Bon dieſem ſtürzte der 
Arbeitende plötzlich herab und fiel zwiſchen Bollwerk 
und Dampfer ins Waſſer. Da er fogleich unter den 
Dampfer gerieth, ſo war eine Rettung unmöglich und 
es konnte er einigem Suchen nur die Leiche des 
Verungtückten herausgeholt werden. Der Ertrunkene 
hinterfäßt eine in den dürftigſten Derhältniſſen lebende 
Familie von Frau und 3 Kindern, von denen 2 noch 
unerzogen ſind. 2 

* 

* Auszeihnung. Der Kaiſer hat mittelſt Ordre 
vom 17. April cr. dem Schmiedegeſellen Theodor 
Wichert in Danzig das Berbienft - Ehrenzeichen für 
Nettung aus Gefahr verliehen. 


* 
* Eine folgenſchwere Schlägerei hat am geftrigen 
Sonntag in Weſii. Reufähr flattgefunden, Zwiſchen 
dem Fiſcher Heinrich Jungen aus Krakau und mehreren 
dort weilenden Arbeitern entſtand im Gaſthauſe ein 
Wortſtreit, welcher in eine Prügelei ausartete. Jungen 
erhielt mehrere Schläge mit Stühlen und Stuhlbeinen 
und wollte ſich durch Flucht retten. Beim Verlaſſen 
des Gaſthauſes wurde er noch durch Knüttelhiebe und 
Schuſſe aus einer mit Schrot geladenen Flinte ſo 
— verletzt, daß er in das hiefige Stadtlazareth in 

t Sandgrube gebracht werden mußte, Jungen hat, 
wie uns mitgetheilt wird die Thäter genau bezeichnet; 
er nannte die Arbeiter Wilhelm Sch. und Auguft D. 
als diejenigen, die ihm die ſchweren Verletzungen 


fi 
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Section. Die kgl. Staatsanwallſchaft hatte aus 
den zu ihrer Kenntniß gelangten Gerüchten Veran- 


laſſung genommen, die Leiche der hier kürzlich ver- 
ſtorbenen Tochter des Agenten K. gerichtsärztlich ſeciren 
zu laſſen, um die eventl. Begründung jener Gerüchte 
8 prüfen, die den Tod der K. dem Genuß gewiſſer 

eheimmittel zuſchrieben. Die Section ſoll ergeben 
haben, daß die K. an Gehirn- Waſſerſucht geſtorben iſt. 


* 

* Dummheit oder Schwindel? Wie wir |. 3. be- 
richtet haben, iſt vor mehreren Tagen die zehnjährige 
Tochter des Fleiſchermeiſters Weber in Berlin ſpurlos 
verſchwunden und es iſt den bekümmerten Eltern bis 
jetzt noch nicht gelungen, irgend eine Spur über den 
Verbleib des Kindes zu erfahren. Wie ſehr das Un- 


glück der Weberſchen Eheleute auszubeuten verſucht 


wird, beweiſt u. A. der Umſtand, daß jetzt eine Wahr ⸗ 
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vorhanden. 


* 
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Copeurs⸗Ausberkan 


Cangenmarkt Nr. 35 
zu Tazzreiſen. ag 


Handwerker, Waſch- und 


waaren u. |. w. 


Gebot ftatt, 


Neue Wahlen 


Herren⸗ und Muabel⸗Gurdekoben fertig und nach Maaß. 


Damen-Confection: 


J. Pallo6, Sue, egenmäntel, Gap l. . een. Coffe, 


| find ftets in meinem feit vielen Jahren am hiefigen Platze beſtehenden Wanren-Credit- 
Geschäft zu treffen. — Ebenſo iſt ftets goße Auswahl jeder Art = 


Nöhelsow:. Teppiche, Spiegel, Polsterwaaren. Uhren 4 Regulateure 5 


lumenreic 


nur 


H. Franziifien Wanrenlagers 


Das Lager enthält noch große Borräthe in Nähmaſchinen 

der neueſten und benen len Syſteme für Familien und 
ringmaſchinen, Wäſchegegen⸗ 

Händen aller Art, Cravatten, Feder- und Galanterie- 


5 N?) 
NB. Da das Ladenlokal anderweitig vermiethet 101 o 
findet der Berhauf von jeiſt ab zu jedem nur annehmbaren 
Der Verwalter. 5 


agerin auß Dakijig an eine Bekliner Perſon geſchrieben 
at, nach Ein 005 eines größeren Betrages würde 
fie Auskunft über den Verbleib des Kindes ertheilen. 
Die Staatsanwaltſchaft wird gegen dieſe Frau wegen 
Betruges vorgehen. 


* 
* 

* Beränderungen im Grundbeſitz. Es find ver⸗ 
kauft worden: 1) Kalbengaſſe Nr. 5 von dem Zahn- 
arzt Dr. C. F. J. Schröder zu Berlin, zugleich als Be- 
vollmächtigter ſeiner Geſchwiſter, an die Eigenthümer 
J. A. Schottke'ſchen Eheleute hier für 18000 Mark. 
2) Schidlitz Nr. 204 von der verehel. Particuliere Clara 
Gorzelitz zu Altweinberg als Bevollmächtigte der ein- 
getragenen Eigenthümer (Schulz'ſche Erben) an die 
Zimmergefell Otto Kuſchel'ſchen Eheleute hier für 6000 
Mark. 3) Ferner iſt Schüſſeldamm Nr. 13 nach dem 
Tode der Eigenthümer Fuhrmann Grönke'ſchen Eheleute 
auf den Bauunternehmer J. C. Grönke zum Eigenthum 
übergegangen. 


* 
* 

IPolizeibericht vom 14.—15. Mai.] Verhaftet: 
14 Perſonen, darunter 2 Arbeiter, 1 Commis, 
1 Kürſchner wegen groben Unfugs, 1 Kellner wegen 
Beleidigung, 5 Obdachloſe, 1 Bettler. — Gefunden: 
Quittungskarte auf den Namen Jacob Pudrowski, 
/ Loos der preußiſchen Lotterie, 1 Viſitenkartentaſche 
mit Karten auf den Namen Emil Hütter, 5 Paar weiße 
Lederhandſchuhe, 1 Sparkaſſenbuch, 1 Ring, 1 Ueber- 
weiſungs-Nationale auf den Namen Caspar Sattler, 
1 Pfandſchein, 1 Broſche, 1 Schlüſſel, 1 Knabenhoſe. 
Abzuholen im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 
— Verloren: 1 Taſchentuch mit 5 Mk., 1 Halskette. 
Abzugeben im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


S. Neufahrwaſſer, 13. Mal. Der Dampfer 
„gina“ brachte auf feiner letzten Reife von 
Stettin eine Anzahl Cementröhren (von 60 Centi- 
meter Durchmeſſer) für Neufahrwaſſer, die als 
Abzugsröhren auf der Strecke von der Dlivser- 
firahe durch die Salzſtraße nach dem Kafencanal 
dienen ſollen; hoffentlich wird beim Legen dieſer 
Röhren das abſcheuliche Straßenpflaſter der Salz- 
ſtraße durch ein bequemeres erſetzt, welches um 
fo mehr dringend nothwendig iſt, als dieſe 
Straße ihrer geringen Breite wegen keinen 
Bürgerſteig hat. Man ſcheint ja allmälig die 
mehr oder weniger kugelförmigen Steine als 
Pflaſter auch hier durch geſpaltene Steine er- 
ſetzen zu wollen (— Man muß nur nicht die Ge- 
duld verlieren!) 

Der Schiffsverkehr war ſeit Mitte März ein 
ſehr reger, und oft wurden Schiffe in ihrer Ab- 
fertigung durch Mangel an Arbeitern beeinträch⸗ 
tigt; jetzt ſcheint der Seeverkehr etwas ins Stocken 
gerathen zu ſein, denn ſowohl im Hafenbaſſin, 
wie im Fahrwaſſer nnd der Weichſel liegen nur 
wenige Schiffe und man fieht deshalb ſchon jetzt 
Schaaren von Arbeitern am Hafen müßig ſtehen 
und wir fürchten, daß es bald noch ftiller wird 
in unſerm Ort. 

Das im Bau befindliche neue Kurhaus in 
Bröſen ſchreitet ſchnell feiner Vollendung ent- 
gegen und man hofft dasſelbe bis zur Eröffnung 
der Badefaifon fo weit fertig geſtellt zu haben, 
daß es dem Verkehr übergeben werden kann. 

$ Neufahrwaſſer, 15. Mai. Am geſtrigen Sonntage 
fand hier in beiden Kirchen die Einſegnung der Con- 
firmanden ſtatt. Die Anzahl der Eingeſegreten betrug 
im Ganzen 133, wovon 84 der evangeliſchen und 49 
der katholiſchen Confeſſion angehörten. Die katholiſchen 
Confirmanden waren, wie ſtets an dieſem Tage, von 
ihrem Seelſorger nach Beendigung der Vesperandacht 
in deſſen Garten zu gemeinſamem Kaffee vereinigt, 


während die Mehrzahl der evangeliſchen, wie hier auch 


ortsüblich geworden, mit ihren Eltern und Angehörigen 
zuſammen am Nachmittage einen Spaziergang nach der 
im herrlichſten Frühlingsgrün prangenden Weſterplatte 
unternahmen. 

* Noſenberg, 12. Mai. Zur Zeit durchzieht eine jo- 
genannte „Operngeſellſchaft Carlſchulz““, beſtehend 
aus zwei Perſonen, unſere Provinz, welche die Ein- 
wohner kleinerer Städte mittels großartig veranlagter 
Programme unter dem Hinweiſe, fie hätte die be- 
rühmteſten Badeorte mit ihren Vorſtellungen beglückt, 
durch hohes Eintrittsgeld heimſucht. Es gehört ein 
hoher Grad von Kühnheit dazu, dem Publikum der- 
artige Sachen, wie es geſtern hierorts geſchah, zu 
dieten. Die meiſten Gepreltten warteten bei dem, ge- 
linde geſagt, Mumpitz das Ende natürlich nicht ab. 
Man wundert ſich nur, wie ſolche Leute zu derartigen 
Aufführungen die Conceſſion erlangen können. (E. 3.) 

» Thorn, 14. Mai. Die Wahlbewegung kommt 
nunmehr auch hier in Fluß. Die Freiſinnigen ſtellen 
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I 


N r 


Kinde 


u den Fefe Towie 3 


empfehle ich mein großes Lager eleganter 


Bromenaden-Gchuhe 
MT 
Serren-Stiefeletten 
mit engliſchen u. hohen Abſätzen von M 6,50 an 


J. Mildortt. Kirsch 


als ihren Candibaten Herrn Landgerichtsrath a. D. 
Stadtrath Rudies auf. Zum nächſten Donnerſtag wird 
eine Parteiverſammlung einberufen werden. Die 
Socialdemokraten wollen einen Berliner Rechtsanwalt, 
der ſich hier in den nächſten Tagen niederzulaſſen ge- 
denkt, als Candidaten aufſtellen. Die Polen halten an 
dem bisherigen Reichstagsabgeordneten von Glaski- 
Zrebs; feſt. — er Perſonendampferverkehr, 
der vor einiger Zeit zwiſchen hier und Danzig 
eingerichlet wurde, iſt, weil er ſich als unlohnend 
erwieſen, eingeſtellt worden. Die Perſonendampfer 
zwifhen Warſchau und Thorn beſteyen nach wie 
vor fort. Der Kolzverkehr auf der Weichſel iſt ſeit 
einigen Tagen recht lebhaft. Gegen 25 Traften haben 
in letzterer Zeit täglich die Grenze paſſirt. Der Waſſer⸗ 
ſtand iſt günſtig. Es läßt ſich aber ſchon überſehen, 
daß nicht fo viele Traften wie im Vorjahre zu er- 
warten ſind. So viel wir hören, hat die am Freitag 
in Berlin ſtattgefundene Conferenz in Sachen der 
preußiſchen Sanitätsſteuer infofern einen Erfolg zu 
verzeichnen, als den zu den Herren Reſſortminiſtern 
entſandten Deputationen eine Ermäßigung der Gebühr 
für Flößer in Ausſicht geſtellt if. Bon der Ver- 
brennung der Buden auf den Zraften in Schillno foll 
aber nicht Abſtand genommen werden. 

* Aus dem Kreiſe Pillkallen, 11. Mai. Ein fheuf- 
liches Verbrechen iſt dieſer Tage in der Domäne 
Usfpiaunen verübt worden. Ein Dienſtmädchen brachte 
ihr Kind in der Weiſe um, daß ſie dem kleinen Weſen 
den Kopf abſchnitt und es den Schweinen vorwarf. 
Durch kleine Ueberreſte, welche man bei den Thieren 
fand, kam die ruchloſe That ans Licht. Die unnatür- 
liche Mutter iſt bereits in Haft genommen. — Durch 
das Tragen von gefärbten Strümpfen zog ſich das 
Dienſtmädchen des Beſitzers K. zu Jatſchen eine jo arge 
Blutvergiftung zu, daß das Bein abgenommen a 


muß. .) 

* Oſtrowo, 11. Mai. Dieſer Tage trat ein Mann 
an das Schalter des hieſigen Poſtamts, um eine Geld- 
ſendung nach dem Auslande aufzugeben. Die Summe 
hatte der Betreffende in römiſchen Ziffern auf die An- 
weiſung geſchrieben. Als der zuftändige Beamte ihm 
die Unzuläjfigheit dieſer Aufſchrift andeutete und be- 
merkte, daß die Summe in arabiſchen Ziffern ge- 
ſchrieben fein müßte, erklärte der Abſender in be- 
e Tone: „Arabiſch?“ arabiſch habe ich nicht 
gelernt.“ 

* Aus Littauen, 11. Mai. Bei dem erſten Gewitter 
am letzten Sonnabend fuhr ein Blitzſtrahl in einen 
Baum im Garten des Beſitzers D. zu Jatſchen, den- 
ſelben zerſchmetternd. Am nächſten Morgen war jedoch 
von den Splittern und abgeriſſenen Kolzſtücken nicht 
eine Spur mehr vorhanden, da felbige von den Be- 
wohnern weggeholt waren. Vielfach herrſcht nämlich 
bei den Littauern der Aberglaube, daß Splitter von 
Gegenſtänden, die das erſte Gewitter zerſtört, beſondere 
Heilkräfte enthielten, namentlich zur Vertreibung von 
Jahnſchmerzen, Gewächſen, Krämpfen ꝛc. Derartige 
Holzſtüche werden von alten Littauern von Generation 


zu Generation auf's Sorgfältigſte aufbewahrt. (K. H. 3.) 


Standesamt vom 15. Mai. 

Geburten: Arbeiter Carl Kerbſt, T. — Schneider 
geſelle Franz Steichert, S. — Oberkellner Alexander 
Bledzinski, S. — Arbeiter Franz Cylka, T. — Metall- 
dreher Julius Goetz, T. — Briefträger Jakob Rei- 
kowski, T. — Büchſenmachergehilfe Philipp Thurau, 
S. — Schloſſergeſelle Edmund Weiß, T. — Schiffs- 
zimmergeſelle Paul Kopf, S. — Arbeiter Ernſt Gjaya, 
S. — Arbeiter Albert Doering, T. — Tiſchlergeſelle 
Auguſt Engel, T. — Schmiedegeſelle Carl Grundmann, 
S. — Unehel.: 2 T. 

Aufgebote: Tiſchlergeſelle Julius Ferdinand Rohr- 
bein und Wittwe NRojalie Henriette Mathilde Gollei, 
geb. Mielke. — Poſthiifsſchaffner Karl Wilhelm Lange 
und Marie Julie Piescien. — Feuerwehrmann Otto 
Julius Rüß und Antonie Luife Augufte Koske. — 
Töpfermeiſter Heinrich Roeſe und Maria Eliſabeth 
Orzeszhi. 

eirathen: Arbeiter Gottlieb Daudert und gericht⸗ 


a Feet Bertha Emilie Augufte Eſſing, geb. Fett. 


odesfälle: Wittwe Wilhelmine Charlotte Thiel, geb. 
Kimbehr, 81 J. — S. des Schuhmachergeſellen Johann 
Dobbrik, 4 M. — Rentier Reinhold Gluth, 36 J. — 
T. des Schloſſergeſellen Rudolf Wernich, 3 NM. — Frau 
Marie Henriette Wittenberg, geb. Lemke, 69 J. — 
Mühlenbeſitzer Robert Hannemann, 87 J. — Wittwe 
Marie Roſalie Wittkowski, geb. Nürnberg, 77 J. — 
Fräulein Charlotte Wilhelmine 3 76 J. — Hilfs- 
ee Carl Naver Zielke, 60 J. — Unehelich 

ohn. 


Danziger Biehhof (Vorſtadt Altſchottland). 
> Montag, 15. Mai. 

Aufgetrieben waren: 53 Kinder. nach der Hand verkauft, 
217 Landſchweine preiſten 38,50 — 41 M per Centner. 
Alles lebend Gewicht. Trotz des geringen Auftriebes 
von Rindern wurde der Markt nicht geräumt. Das 
5 vor den Feiertagen, wie bekannt, immer 

rückend. 


Loubier & Barck 


76, Langgaſſe 76, 


effeidchen in jeder Gräfe von Mark 125 am 


in großer Auswahl vom einfachſten bis eleganteften Genre. 


5 Sindermäntel in Pigné u. Wolle f. das Alter b. zu 6 Jahren. 

Tragmäntel in Wolle u. Piqué in großer Auswahl. 
Tragkleidchen. Jäckchen. Unterröckchen.? 
| Schürzen. Damenblouſen. Kinderbloufen.! 
les zuden bilfigften Preisen unter den leichteſten Bedingungen eu Theilzablung = 3 


Oberhemden. Kragen. 5 Manſchetten. 
Chemiſets. Cravatten. Hoſenträger. 
Gporthemden. Tricotagen. Socken, 


Grosse Auswahl. Sehr billige Preise. 


Danziger Börſe vom 15. Mai. 


Weiten loco matt, per Tonne von 1000 Kitogr. 
feinglafig u. weit 745—799 Gr. 37158. ML Br. 
hochbu 745—7996r.137—156.M Br. 
bellbunt 245—7996r.136—155.M Br.| 132-155 
bunt 745—788 Gr. 135—155. M Br. M bey, 
roth 745—8216r.130— 154 Br. 


ordinär . 713—7660r.126°—152.M Br 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 131 U, 
zum freien Verkehr 756 Gr. 151 . 2 
Auf lern 745 Gr. bunt per Mai zum zen 
Derkehr 157 M Br., 156 MU Gd., tranfit 132 
bez., per Mai-Juni zum freien Derkehr 157 M Br., 
156 M. Gd. tranfit 132 U bez., per Juni-Juli 
tranſit 132 M bez., per Juli-Auguft tranfit 134 M 
Br., 133 M Gd. per Geptbr.-Oktbr. zum freien 
Derkehr 160 M Br., 159 M Gd., tranſit 137 M 
Br., 136 M Gd., per Oktbr.-Novbr. tranfit 137 MN 
Br., 136 M Gd. 
Noggen loco ruhig, per Tonne von 1000 Kilogr. 
0 e 714 Gr. inländ. 133-134 M, unterp. 
Regulirungspreis 714 Gr., lieferbar inländiſch 134 M, 
unterpolniſch 111 M. Kr 
Auf Lieferung der Mai - Juni inländ. 136 M bey, 
unterpolniſch 111 M bez., per Juni - Juli inländiſch 
36 M bei., unterpoln. 112 M bez., per Juli-Auguft 
unterpoln. 112 r., 111 M Gd., per Geptbr.- 
Oktbr. inländ. 140 M bez., unterpoln. 112 M bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kitogr. große 692 Gr. 
130 M, kleine 668 Gr. 120 M. 
Spiritus per 10000 7 Liter conting, loco 55 N Gd. 
nicht contingentirt loco ra bez., Juni-Juli 351 N 
Gd., Juli-Auguſt 35½½ M Gd 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 13. Mai. Wind: OSD. 

Angekommen: Cremona (SD.) Surrey, Methil. Kohlen. 
— Hans Ditlev, Chriſtenſen, Stockholm, Gasreinigungs- 
maſſe. — Cäſarx, Jörgenien. Kappelshamn, Kalkſteine.— 
Medora, Ternſtröm, Savannah, Hari. 

Geſegelt: Irſa (GD.), Larſen, Hamburg, Zucker. — 
Lina (SD.), Kähler, Stettin, Güter. — Lion (SD.). 
Kromann, Kopenhagen, Hol; und Güter. — Winthorpe 
(SD.), Allan, Sundsvall, leer. — Wilhelm (S.). 
Waack, Wismar, Holz. — Anton (Sd. ), Aereboe, Ham⸗ 


burg, Güter. 
14. Mai. Wind: NO. 
Angekommen: Emma, Klähn, Jasmund, Kreide. — 


üter. i 

Geſegelt: Italia (SD.), Kuhlmann, Eronitadt, Cement 
und Zucker. — Martha (SD.), Arends, Rotterdam, 
Güter. — Mars (S.), Binkhorſt, Gvartvik, leer. — 
Gazelle, Buchholz, Candsktona, Kleie. 

15. Mai. Wind: NO., ſpäter W. 

Angekommen: Elijabeth (S.), Frantzen, Hamburg 
via Kopenhagen, Güter. 5 

Seſegelt: Cathrine, Nasmuſſen, Nyhiöbing, Oelkuchen. 

Im Ankommen: Dampfer „Kreßmann“. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 
13. und 14. Mai. 
Schiffsgefäße. 
Stromab: Eggert, Neumünſterberg, 7,5 T. Heu, 
Pferdebahn, — Nadrau, Hirſchfeld, 47,5 T.. — Strahl- 
irſchfeld, 47,5 T., — Schmidt, Hirſchfeld, 50 T.. — 
urgel, Hirſchfeſd, 49,5 T., — Schledwihki, Hirſchleld. 
„5 T., —, Leiding, Hirſchfeld, 47,5 T., — Weinreich, 
irſchfeld, 47 T., — Schneeweiß, Hirſchfeld, 47 T., — 


omke, Kirſchſeid, 47 T., — D. „Linau“, Ziegenhof, 
117,5 T. Melaſſe, 8 Co., — Baldowski. Thorn, 
9 — Jankowski. orn, 99 T., — Omnicsinski, 


1 

Thorn, 98 T. Melaffe, Wieler u. Hartmann, — Arndt, 
Schwetz, T. Melaſſe, Damme, — Deck, Schwetz, 
100 T. Zucker, Wieler u. Hartmann, — Dombrowski, 
Zreienhuben, 61 T. Weizen, Weigle, — Geisler, 
Wloclawek, 99,5 T. Weizen, — Zurawski. Wloclamek, 
102 T. Weizen, — Schulz, Mloclawek, 92 T. Weisen, — 
Strahl, Wloclawek, 102 T. Weiten, Gieldzinski, — 
Sorge, Wloclawek, 27 T. Weiten, 80 T. Rog 
Gurn, Nieszawa, 102 

Alt Dollſtädt, 60 T. Roggen, B 


kram, — 3 
lock, 102 T. R ertram Wickland 


eizen, — J. Wickland, Plock, 84 T. Weisen, — Schult, 
—.— 102 = Weizen, Mir, — Okonkomski, Barteliee, 
au 17 


Ziegel, Wendt, —. D. „Friede“, Königsberg, © 
Berenz, — D. „Weichſel“, Thorn, 11 T. Sts, 3 


Schutzmittel. 


Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 20 Pfg. in Marken, 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druck und Verlag von K. L. Alexander in Danzig. 


Zähne u. Plomben. 
Frau L. Ruppel, 


amerikaniſche Dentiſtin, 


Neuheiten 


Cravatten 
empfiehlt 


R. Jaskowski, 


28, Wollwebergaſſe 28. 


BL 
ihmaſchinen⸗Raparatut. 

! ſchnell billig unter Garantie, 
Frauengaſſe 12, B. Plaga. 


. 4 0 
Utzenhaus. 
Tiglich gt. Park⸗Conſert. 


Anfang 7 Uhr. Entree 15 Pf. 
Si Carl Bodenburg, 
Kgl. Hoflieferant. (591 
Saiſon-Abonnements- Billets 
Na perſ. 3,00. M find am Buffet des 


den Eſssegnungen 
Schuhwaaren. i 


Beſonders bie fo beliebten 


Damen, Kinder, 
M . 5, 6. M 2—3. 


elegante Fes 


ch geholt und zurückgebracht. 
& ohne Speſenberechnung prompt effectuirt. 
Berliner Waſch- u. Plätt-Anſtalt auf Neu! 
I cSpecialitäten für Oberhemden, Kragen, Manſchetten 
und Chemiſetts, ſowie Gardinen, Kleider und Wollwäſche. 
Große Blei 


2. 1 Ctabliffements zu haben. 


Bleiche. 


e. Langgarten 91. Große 


Ertmann a Perlewitz, 


Maſche · Jabr in, 
Holzmarkt Nr. 23, 25, 26. 


. 5 
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— . 
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S ASS 


gen Husse, Nohlenmarkt 25, vis-a-visder Hau 
empfiehlt: 2 

Mark 10, 12, 15. 

aus reiner Wolte, Mark 18, 21, 24. 

aus reiner Wolle, Mark 8, 10, 12. 

Satin, Mark 15, 18, 21. 

aus reiner Wolle, Mark 8, 10, 12. 


Mark 15, 18, 21. 
Velour, Mark 


Eu piwadıe, 
2 Herren-Anzüge vom Lager, 
„ Herren-Anzüge vom Lager, 
1 Burſchen-Anzüge vom Lager, 

8 Burſchen-Anzüge aus Cheviot, 
Sommer-Paletots vom Lager, 
Sommer ⸗Paletots vom Lager, aus Cheviot, Velour, 


; : Herren-Anzüge ne aus Cheviot, 
Herren-Anzüge a Meer 6 ' 
Herren⸗Sommer⸗paletots 18. 21. 2. aus Cheviot, Tricot, Mark 


a 


dem feinſten Kammgarn, 
22. 36. 5 


Granit, Mark 30, 
N nach Maaß, feinſte Wolle, Granitſatin, 
Paletots Beſour, Aber. Marg 27, 30, 33 * 


Herren⸗Sommer⸗ 
ben-Anzügen Mark 2, 3, 4. 


Große Auswahl in Kna 
Sämmtliche Sachen zeichnen ſich durch ſaubere Arbeit und guten Sitz aus 
und werden unter perſönlicher Leitung meines Zuſchneiders mit Garantie geliefert. 
2 H ohlenmarkt 25,vis-a-vis der Hauptwache. 


Sofen und Meite 


Fahrräder! 


Neue Rover von 160 Mark an, 
mit vollſtändiger Kusrüſtung. 


In Fahrrädern habe für Weſtpreußen 
die Allein-Bertretung der drei größten deutſchen Fahrrad-Fabriken: 
Geidel u. Naumann, Dresden, 
Dürkopp u. Co., Bielefeld, 
Winhlhofer u. Jaenicke, Chemnih. 


Die Fabrikate derſelben haben überall die großartigſten Erfolge erreicht und 
ſind durch neueſte Verbeſſerungen in Conſtruction und Montirung, ſpeciell der 
Reifen, auf Grund der in den letzten Jahren gemachten Erfahrungen, 


i die vollmommenſten Fahrräder der Gegenwart. 
28 Special-Cataloge gratis und franco. . 
& Gründliche Ausbildung bis zum perfekten Fahren innerhalb zweier Uebungsſtunden. 


Paul Rudolphy, 


& Danzig, Cangenmarkt 2, 
Größtes Lager von Radfahrer-Bedarfsartikeln, Fahrrädern 
und Fahrrad⸗-Utenſilien. 


Eigene Reparatur-Werhſtatt für Fahrräder. 


Oberhemde 
Chemisets, 
Kragen, 
Manschetten, 
Cravatten, 
Hosenträger, 
Gewebte Unterkleider, 


Sporthemden. | 8 
Gröhte Auswahl. Billigſte Preiſe. 


Potrykus & Fuchs, 


"eröffnet! Neu! 
: Pamen-, Serren-, Mädchen⸗ und Knaben⸗Lanfettion. 
Holzmarkt 20. E, Hasse. Holzmarkt 20. 


Der Verkauf findtt zu den alerbiligſten aber Teilen Preifen fett und oikerire: 


Damen-Regenmäntel zu 8, 10, 12 Mk. Jerner: 

"Anzüge vom Lager aus ſehr guten Stoffen. 
Damen-Promenaden-Mäntel zu 7, 10, 12 Mk. Berren- L - Farn, B 
Damen-Jaquets in reiner Wolle zu 4, 5, 6 MR. r Euer Be SERBIEN, leur, 


reiner Wolle, 18, 21, 24 Mk. 
Damen-Jaquets in Cheviot, Velour, Kammgarn, 8, 10, Burſchen-Anzüge vom Lager, aus dauerhaften Stoffen, 
12 Mk. 7, 8, 10 Mk 


Damen-Coeps, reine Wolle, 6, 8, 10 Mk. 
Damen-Umhänge, Viſites, in reiner Wolle und 
Kammgarn, 8, 10, 12 Mk. 


Backfiſch-Mäntel zu 6, 7, 8 Mk. 2 . 5 
2 7 Herren-Anzüge nach Maaß, aus dem feinften Velour, 
Mädchen-Mäntel zu 3, 4 5 Mk. Kammgarn, 33 bis 36 Nin. 


Sämmtliche Sachen zeichnen ſich durch ſaubere Arbeit und guten Sitz aus und werden unter 
Leitung meines Zuſchneiders mit Garantie geliefert. (513 


| Mittvoch u. Donnerilag Ziel 


Große Auswahl in Knaben -Anzügen in reiner Wolle, 
2, 3, 4 Mk. 


Ferner: 
Herren-Anzüge nach Maaß, aus Kammgarn, Velour, 
24, 27, 30 Mk 


uv Mt IT uon eins - uach benz ag 


Grohe Kuswahl in Hofen, reine Wolle, 3, 4, 5 Mk. 


— en — e 8 

Sommerhandschuhe 
vom einfachsten bis elegantesten Genre- 
Vorzüglicher Sitz, beste Haltbarkeit- 
:) Umtausch zu jeder Zeit sehr gern 
gestattet. 


2 
Nuhmeshallen⸗Lotterie 


für die Errichtung des 


Kaiſer Friedric⸗Ruſeums in Görlitz 


1 %% ancıcın (sehr gute Qualität). 
Ti 3 Fil f Ceosse a Lung 
5 6 Knopf, a Paar M 0,40, 0,75 1,— u. s. W. 
[Leinen. Seidene, Halbseidene Handschuhe. 
Neu: Daen. Leder-Imitation 
in schönen Ausführungen, mit Aufsätzen, von _M 0,50 an. . ö 
2 Feinste ziegenlederne Handschuhe. Die Gewinne beitehen aus Gold und Silber. 

Engl. Dogskin-Handschuhe f. Damen u. Herren[ Zweite Ziehung am 17. u. 18. Mai 1893. 


in neuer Auswahl und bekannter Güte. Hauptgewinn i. W. v. 50 000 Mark. 


Die Gewinne find mit 90% des Werthes garantirt. 
Jedes Loos, welches in der erſten Ziehung keinen Gewinn 
erhalten hat, nimmt an der zweiten Ziehung ohne jede Nach⸗ 
zahlung Theil. 


Glacé-Handschuhe mit 4 Knöpfen von M 1,90 an. 
Feinste rennthierled. Offizier-Handschuhe3,50 M. 

Dänische Handschuhe mit 4 Knöpfen von M 1,75 an. 

Confirmanden-Handschuhe, 


i össter A hl in Glace M 1,— . 
I re re Loose d 1 Mark 


EE 
allerbeste Qualität, elegant. Neuheiten. ſind zu haben in der 


Expedition d. „Danziger Courier“. 


Auswärtigen Beſtellungen ſind 15 Porto u. Beſtellgeld beizufügen. 


2 
Amtliche Bekanntmachung. 
Donnerſtag, d. 18. Mai cr. Vormittags präciſe 9 Uhr, werde 
565 ich im Auftrage aus der Pfandleihanſtalt des Herrn J. Lewandowski, 
6565 Breitgaſſe 85, die bei demſelben niedergelegten Pfänder, welche 
innerhalb ſechs Monaten weder eingelöſt noch prolongirt worden 
ſind, und zwar von 


JE e ru Fabrikat, a Ml., f. , „ No, 10.000 bis 20567 e, 
> f N t em en, ehend in Herren- un amenkleidern in allen Stoffen, 


51 Langgasse, nahe dem Rathhause. 


1 ? d Mk. 150, netten, Bett-, Tiſch- u. Ceibwäſche, Fußzeug pp., goldenen 


— D N 7 — * i . 
8 6 emiſ elts, 1 4 Den Meistbietenden 7 e ee > 

* 

Serbiteurs, 


nacı 1% Tegen — — 

agen, der Bree Ale Graben 104, k. 
BEE” Manicelien, "IR 
Shu. 
51 Zricafagen, in Preiſe zucädgeiehl, 

i ſchneidigſter Facons, ff. Ausitattung, per Stück 4 M. 

5 face eee l bekannt Cylinder hüte ns g M. Be 
e billigen Preiſen. 5 


3 Knabenfilzhüte von 1 u an bis 2 u 50 2. (517 
8 8 
Ludwig Sebastian 


4 Mützen son 50,8 = bis zum feinſten 1 gl beſte 
SEtrohpüte ee 
Wäſch ana Regenſchirme, Sonnenſchirme, Spazierſtöcke, 
Aſche-Sabrik, : 
— Langgaſſe Nr. j 29. ; | in großer Auswahl zu 1 billigſten Preiſen. 
2 Sberhemden . Blumenthal, 2. Damm Nr 
lockey- Club 


weich, extra leicht ohne Futter in 
modernſſen Farben, p. Stück 2 M. 
Prima Qualität 3 , letztere auch 
mit hochelegantem Atlasfutter. 


ſteif in ſchwart auch farbig, nur in 
neueſten Facons, per Stück 2 . 


8 9 0 
5 Filzhüte, la. Gubener Fabrikat per Gt. 3 M. 


IlGelegenheitskauf: Ein Poſten feinfter Haarfilzhüte 


— 


= Reifekoffer, Handſchuhe, Cravatten, Wäſche 
zu niedrigſten Ausverkauis - Preiſen. 


Oberhemden, Pantoffeln 
Fr. Carl Schmidt, 


Das einzig Praktische 
für glatte Fahrbahnen, 


Bin Mies nen vd Jerauien 1. Zonen 
EEE TEE = en- un Leonhardt & Ce. 
Herren- Berlin, Schiffbanerdamm 3 


= 8 Deutschland, 


Langgaſſe Nr. 82 


empfiehlt ſein 


Hut- und Mützen-Lager 


in den neueſten Formen, zu billigſten feſten Preiſen. 


trohhüte 


habe wegen Aufgabe dieſes Artikels um Total-Aus- 
verkauf ar 8 
die Preife find auffallend billig. W@K 


Handschuhe ein kleineres Haus 
mit Garten 
in Zoppot, Oliva oder Langfuhr 
zu kaufen geſucht. 1592 
Gefällige Offerten unter A. Z. 
poſtlagernd Zoppot bis 23. d. Mis. 
erbeten. 


Hühneraugen, Ballen, 
eingewachſene Nägel beſeitigt 
mit Erfolg (477 


Seide, zwirn, Glace. 
Neuheit: . 
Juéde-Imitation 


in geschmackvoller Auswahl 


zu billigsten Preisen. 
Wilhelm Thiel Otto Abramowski, 
„J Jopengaſſe 40 am Pfarrhof. 


Für Rettung von Trunkſucht! 
Langgasse 6. e Angeilatg n. 1 lahr 
(Friſtablauf d. 29. d. Mts.) fertigt fahgemäh [590 approb.Methodez.jofort.radi- 
In. Klein, Danzig, Schmiedeg. 28, fr. Bureauvorft. d. R. Dobe, kalen Beſeitig. m. auch ohne 
8 u 7 0 > Nan i. Von u heine 
erufsitör.,unter Garantie. 
Für jed. annehmbaren Prei: 
ä 4 . Seen beizufüg. Man adreffire: „Privat- 
H en ickchen, Stec ssen, 
Erstlings- „Area i 


Anstalt Villa Christina bei 
Tauf kleider, Tragkleider, Lätzehen, Säckingen, Baden.“ (568 


laffeniteuerreclamationen 


4 Gr. Wollwebergafie 4. 4 Gr. Wollwebergaſſe 4 , und WWelune nnd Tage > Fteundſchaftlicher Harken. 
ö n 50 En a 25 Gr 257 5 a 5 1 .. re bete 1 d. > 1 0 
1 rzellan-Grabſteine un ücher : Schuhchen etc. 
Wein- jeder lag 6 8 = ga „ chrift ö Fr € 2 II schmi 45 t UI trruflich kt 1 
Axel Simonsen, . F e en 4 | 0 Familien⸗Abend. 


Probbänke 6. 
Fuülnerberg 1. 


Frust schwarzer. Kärſchnergaſſe 2, nahen. Yanacım. 


— — . — 
Baby- Bazar. srl Hierzu eine Beilage. 


Nach Sibirien verbannt. 
Erzählung von Friedrich Thieme. 
32) Nachdrück verboten.] 

„Aber glaubt Ihr,“ fuhr der Alte ängſtlich fort, 
„daß ich in den Himmel komme? Wenn ich auch 
immer fromm geweſen bin und mich regelmäßig 
bekreuzigt habe, jo war ich doch immerhin ein 
Verbrecher, ein Dieb und Bettler. Was iſt Eure 
Meinung hierüber, Herr?“ 

Felix konnte ſich eines Lächelns nicht enthalten, 
als er tröſtend erwiderte: 5 

„Guter Alter, beruhigt Euch. Ihr könnt nicht 
verantwortlich gemacht werden für die Wirkungen 
von Urſachen, an denen Ihr unſchuldig ſeid. Zu 
dem was Ihr ſeid, ſeid Ihr nur durch die äußern 
Derhältnifje geworden. Euer Charakter iſt im 
Grunde gut und edel, Ihr ſeid nur unwiſſend 
und arm. Unter beſſern Zuſtänden wäret Ihr 
wahrſcheinlich ein brauchbares und verdientes 
Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft geworden. 
Was Ihr Eure Verbrechen nennt, ſind nur die 
Folgen Eurer Unmifjenheit und Armuth. Für 
dieſe aber ſeid nicht Ihr verantwortlich. Alſo 
ſeht nur getroſt der Zukunft entgegen, wenn ſie 
die Gerechtigkeit bringt, die Ihr davon erwartet, 
ſo habt Ihr nichts zu fürchten.“ 

„Das find ſchöne Worte“, lispelte mühſam, aber 
mit ſtrahlendem Geſicht der Alte, indem er dem 
Schriftſteller die Kand reichte. „Dank' Euch, ich 
glaube Euch! Ach, wie glücklich bin ich, daß mir 
eine Freundeshand die Augen zudrückt — es iſt 
ſo entſetzlich, zu ſterben, verlaſſen wie ein räudiges 
Thier, das einſam in ſeiner Köhle vergeht.“ 

Entkräftet ſchwieg der Greis eine Weile, dann 
fuhr er leiſe und mit einem Anflug ſeines alten 
Lächelns fort: 3 

„Herr, ich habe vergeſſen, mein Teſtament zu 
machen. Ich will jetzt das Berſäumte nachholen, 
Ihr ward gut gegen mich, Kerr, und deshalb ſollt 
Ihr mein Univerjalerbe fein.“ 

Bolkhofski ſah den Alten überraſcht an — er 
glaubte, dieſer rede im Fieber. 

„Was ich auf dem Leibe trage, gehört dem 
Staat,“ ſprach der Brodjag mit derſelben Miene 
weiter. „Geld beſitze ich auch nicht oder über- 
haupt bewegliches Eigenthum. Aber ich nenne 
einen Gegenſtand mein, der unter Umſtänden für 
einen DBerbannten, beſonders für einen Eurer 
Art, von unſchätzbarem Werthe iſt, den ſollt Ihr 
haben.“ 

„Was für einen Gegenſtand, meint Ihr, guter 
Freund?“ 

Der Brodjag griff mit zitternder Fand in die 
Falten ſeines Kittels und zog ein niedliches Flacon 
daraus hervor, das er triumphirend in die Höhe 
hielt. 

Felix fuhr betroffen zurück. Es war das Gift- 
fläſchchen! 


„Nehmt,“ ſagte der Sterbende und drückte dem 
Schriftſteller ſanft das bedeutungsvolle Vermächt- 
niß in die widerſtrebende Hand. „Ihr könnt das 
Fläſchchen bei einiger Geſchicklichkeit jeder Unter- 
ſuchung entziehen, nöthigenfalls nehmt es, wie ich, 
in den Mund. So, nun wißt Ihr's — und nun 
will ich nicht mehr ſprechen, denn es ſtrengt mich 
ſehr an. Lebt wohl.“ 

Felix preßte nochmals gerührt die Kand des 
Alten, dann wandte dieſer ſich um und fiel bald 
in einen ruhigen, tiefen Schlaf, aus weichem er 
nicht wieder erwachen ſollte. 


22. Kapitel. 
Sophia erkrankt. 

Schwermüthig ſaß Sophia auf dem Stroh ihrer 
Telega und ließ ihre Blicke ſorgenvoll über die 
weite Ebene ſchweifen, welche der Zug jetzt durch- 
wanderte. 

Wann endlich, dachte ſie, wird dieſe entſetzungs- 
a Reife ein Ende nehmen? Hoffentlich bald — 
oder — 

Sie wagte den Gedanken nicht auszudenken. 

„Oder ich erreiche das Ende nicht,“ hatte ſie 
ſagen wollen, und in der That, ſie ſah blaß und 
krank aus, der Glanz ihrer ſchönen blauen Augen 
war erloſchen, ihre Sprache war leiſe und klang- 
los geworden, ihr Gang müde und ſchleifend, und in 
ihrem ganzen Weſen prägte ſich eine 1747 
lofigkeit, eine Lebensmüdigkeit aus, wie ſie ſelbſt 
das Unglück nur in Derbindung mit der tiefſten 
Demüthigung der Menſchenwürde hervorzubringen 
vermag. 

Niemand kann ſich aber auch eine völlig er- 
ſchöpfende Vorſtellung der unendlichen Leiden 
machen, welche das arme Mädchen auf dem 
qualvollen Marſche zu ertragen hatte. 

Der rohe Verbrecher ſelbſt mußte ſolche Stra- 
pazen und Demüthigungen als Leiden empfinden, 
wie viel mehr ein gebildeter, mit feinem Ehrge- 
fühl begabter Menſch, und wie viel tauſendmal 
mehr noch ein ſchuldloſes Weib, das fo graufam 
allen Hoffnungen eines blühenden Lebens ent- 
riſſen worden iſt! 


der Schmerz über das verlorene Glum, Die 
Unruhe über das Schickſal ihrer Lieben, die be- 
reits überſtandenen und der Anblick ſo vieler 
fremder Leiden, alles dies wirkte zuſammen mit 
den äußeren Uebeln, die ihr auferlegt, ihre Ge- 
ſundheit zu untergraben: dem Mangel jeder 
ſtärkenden Ruhe und tröſtendene Pflege, dem Un- 
behagen der gezwungenen Unreinlichkeit, der be⸗ 
ſtändigen Erſchütterung des Körpers während 
der wochenlangen Fahrt auf der federloſen, 
rumpelnden Telega, dem unausgeſetzten Ein- 
athmen der von den Zußtritten der Gefangenen 
aufgewirbelten dichten Staubwolken, dem Einfluß 
der wechſelnden Witterung, der man ſie faſt 
ſchutzlos preisgegeben, der verdorbenen Luft der 


eilage zu Nr. 113 des „Danziger Courier“. 


Dienſtag, 16. Mai 1893. 


Schlafſäle, der ungewohnten, unverdaulichen, un- 
zureichefiden Nahrung, die ſie erhielt — war es 
ein Wunder, wenn ſie ſchwächer und ſchwächer 
wurde und ſchließlich der großen Anzahl der auf 
ſie einſtürmenden Einwirßungen unterlag, von 
denen eine auf die Dauer hinreichen mußte, den 
Menfhen entweder geiſtig oder körperlich zu 
knicken! 

Wohl ihr, daß ſie wenigſtens nicht mehr das 
Geſpenſt der Langeweile bedrohte, daß der Ver- 
kehr mit einigen Gefährtinnen ihr geſtattet war, 
mit denen fie geiſtige Verwandtſchaft beſaß. Die 
Freundſchaft dieſer Schickſalsgenoſſinnen — es 
waren die Schweſter des jungen Polen und ihre 
alte Bekannte, Helene Machtet — gereichten ihr 
zum Troſte, da erſtere, die ſich aus Liebe zu dem 
Bruder ja nur freiwillig in die Verbannung begab, 
der hoffnungslofen Verzweiflung nie fo nahe war, 
als Sopgia und daher ſtets irgend ein ermuthi- 
gendes Wort für dieſe übrig hatte, und Helene 
Machtet, obwohl körperlich noch leidender als 
Sophia, von dem Gefühl des Kaſſes und der Ver- 
achtung ihrer Unterdrücker ſo ausſchließlich erfüllt 
war, daß ſie für die Kraft der eigenen Schmerzen 
faſt die Empfindung verlor. 

Vielleicht wäre Sophia Sidorski Dank dleſes 
glücklichen Umjtandes, wenn auch ſchwach und 
ermattet, doch ohne Bedrohung durch ernſtere 
Gefahr an ihrem Beſtimmungsorte angekommen, 
wenn nicht ein zufälliges Naturereig.i von der 
Art, wie ſie allerdings in jenem Theile Sibiriens 
nicht ſelten find, den völligen Zuſammenbruch 
ihrer Kräfte beſchleunigt hätte. 

Es war an einem außergewöhnlich heißen Juli- 
tage um die Mittagszeit. Iſabella Czartorisky 
lehnte mit geſchloſſenen Augen in einer Ecke der 
Telega, in der andern ſaß Helene Machtet, das 
kranke Kind einer andern Inſaſſin des Wagens 
auf dem Schoße, während fie ein zweites älteres, 
einen kleinen blondlockigen Knaben, derſelben 
Mutter zugehörig, ſanft liebkoſte. Zwiſchen ihnen 
hatte Sophia Platz genommen, auch ſie ganz mit 
ihren Gedanken beſchäftigt, die ſich naturgemäß 
ihrem Bater, Bruder und Geliebten zuwendeten. 


Wo mochten Wladimir und Victor Sidorski 
jetzt wohl weilen? Ihr Geliebter, das wußte fie, 
ging dort vor ihr im Zuge, wenn auch ihre Augen 
ihn von dem Wagen aus nicht erreichen konnten. 
Sein Schickſal ſchien ihr eine Illuſtration zu dem 
Berbannungsinftem, wie fie gräßlicher die Bhan- 
tafie eines Dore kaum geftaltet haben könnte! 
Doch weniger in der Thatſache fand fie das Ent- 
ſetzliche, daß ein gebildeter Menſch ſo herabge- 
würdigt, ein Unſchuldiger jo gefoltert würde, als 
darin, daß die unſeligſte Blindheit, nein, Mahn- 
finn einen Mann zu ſolchem Loos verdammten, 
deſſen hervorragende Geiſtesgaben ihn in den 
Stand ſetzten, der Retter, der Heiland, einer der 
Koryphäen feines Volkes zu werden! 


Weich’ bittere Jronie auf die Vernunft, auf die 
Gerechtigkeit, ſagte ſie empört zu ſich ſelbſt. Die 
brutalſte Gewalt, der Barbarismus enthält 
Millionen beſſeren, edleren, gebildeteren und 
wiſſenderen Menſchen ihre heiligften Rechte vor 
und die Derblendung der großen Menge läßt 
dieſen abſurden Zuſtand beſtehen, obgleich fie 
ſelbſt darunter ſeufzt und ſich windet. Die 
höchſten Aemter liegen in den Händen von Leuten, 
die keine andere Qualification dazu mitbringen, 
als den Zufall ihrer Geburt, ihre Verachtung 
der Menſchenrechte und ihren Wunſch, Rußland 
auszuſaugen. Diejenigen aber, die den heiligſten 
Wunſch und das geiſtige Bermögen haben, ihren 
unterdrückten Mitmenſchen zur Erfüllung be⸗ 
rechtigter Daſeinsanſprüche zu verhelfen, die 
Gegenſätze der Dolksmaſſen aufzulöſen und 
die traditionellen und actuellen Ungerechtig⸗ 
keiten zu beſeitigen, die ſchmachten in 
den Kerkern der Polizei oder verkommen 
in den Einöden Sibiriens! Felix Bolkhofski, 
für fie der Typus dieſer großen Menſchenfreunde, 
der geborene Reformator ſeines Landes, dort 
marſchirte er dahin zwiſchen Mördern und 
Dagabunden, zu Unthätigkeit, zum körperlichen 
und geiſtigen Tod verurtheilt, und er ſeufzte unter 
derſelben Laſt der Ketten wie der verworfenſte 
von ihnen! f 

In jedem andern Lande wie lohnte man da 
den Männern der Kunſt und Wiſſenſchaft, wie 
belohnte, wie ermuthigte man ſie! Der Staat 
ſah in ihnen die Stützen ſeines Seins, er war 
ftol3 auf ſie und huldigte ihnen! Aber hier in 
Rußland betrachtete er fie als feine erbittertften 
Feinde, die er vernichtete, ohne daß fie auch nur 
gegen ihn wirkten, aus bloßem Haß alles uten 
und Edlen, dem inſtinctiven Haß des Barbaren 
gegen die Intelligenz und das Genie. Lorbeer- 
kränze ſchmückten das Haupt der franzöſiſchen und 
engliſchen Dichter, Staatspreiſe legte man ihnen 
zu Füßen, ſtolze Monumente prieſen ihr Oedächt⸗ 
niß — in Rußland hatte man für ſie Ketten und 
Kerker; ſchritt Felix Bolkhofski, einer der beſten 
dieſer Ritter von Geiſte, in ſchweren Ketten müh⸗ 
ſam über die ſteinige Straße in glühender Mittags- 
hitze, im Sträflingsgewand, an der Seite von 
Räubern und Schurken! 

Ein leiſer Seufzer Helenens unterbrach ihre 
Contemplationen. 

„Was fehlt Dir, meine arme Helene?“ fragte 
Sophia. 

„Dieſer ſtechende Schmerz hier in meiner Bruft,« 
klagte das junge Mädchen, die Hand feſt auf ihren 
Buſen preſſend. „Er will heute gar nicht aufhören.“ 

„Das macht der viele Staub,“ warf die Polin 
ein, die ſich jetzt aufrichtete. 

Gortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig. 
Druck und Der lag von H. L. Alexander in Danzig. 


ku 


6 Ziehung d. 4 Klaſſe 188. Kgl. Preuß. Lotterie. 
e vom 18. Mai 1893, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mart iind den belreſſenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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6. Ziehung d. 4. iehung d. A. Klaſſe 188. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 13. Mai 1893, Nachmittags. 
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Nummern in b Genie beigefügt. 
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